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wohin ſich der Hof mit feinem erlauchten Gaſte einen Tag ber 
geben wird, find mit Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren des Kaiſers 
beſchäftigt. 


den Babnerpebitionen in Berlin und Hamburg zu erhalten ſind, ver⸗ 
ſehen geweſen fein. 

— Sr. M Schiff „Arcona“, von welchem die letzten Berichte 
von San Francisco eingegangen waren, iſt telegraphiſcher Nachricht 
zufolge am 3. Oktober c. in Montevideo eingetroffen und beabſichtigte 
nach viertägigem Aufenthalte daſelhſt die Rei ſe nach der Heimath an⸗ 
zukreten. An Bord Alles wohl. - 

— Wie bereits erwäbnt, befhäftigt ſich die halbamtliche „Prob. 
Korreſp.“ in ihrer neueſten Nummer ſehr eingehend mit dem Stande 
der Arbeiten der Juſttzkommiſſton. Sie konſtatirt, daß 
die Kommiſſion bis jetzt nur den kleineren Theil ihrer Geſammtauf⸗ 
gabe gelöſt hat, da von den drei großen Vorlagen nur die Entwürfe 
der Zivilprozeßordnung und der Straſprojeßordnung in erſter Leſung 
berathen ſind, der Eutwurf des Gerichts verfaſſungs⸗Geſetzes aber 
noch gar nicht in Angriff genommen iſt. Zum Schluß wird bemerkt, 
der Reichstag ſelbſt werde es gewiß als eine ſeiner dringendſten Auf⸗ 
gaben erkennen, die Mittel und Wege in ſorgliche Erwägung zu 
nehmen, durch welche das ſchlietliche Gelingen des großen nationalen 
Werkes vor Ablauf der jetzigen Legislatur geſichert werden könne. 
Die letztere Mahnung erſcheint der „Voſſ. Zig.“ ziemlich über flüſſig. 
„Wenn die Reichsregierung die Juſtiggeſetze nicht einfach zurückzieht — 
und dazu wird fie doch wohl der Strafrechts⸗Reviſion zu Liebe nicht 
übergehen wollen — fo {fl es einfach Pflicht des Reichstages für die 
weitere Vorberathung der Juſtiigeſetze in der dazu eingeſetzten oder 
einer neugewählten Kommifſion Sorge zu tragen. Das Werk der 
Berathung darf nicht unterbrochen werden, das Einfachſie ift alſo, 
e der 1 iss zu verlängern.“ Auch die „Nat. 31g.“ 

0 gegen neue Experimente. { . 
gen der „Brob-Korrefp" u. f. Sie ſagt bezüglich der Auslaſſun 


Die Schwierigkeiten, welche in der Auf ; i 
- gabe einer gleichzeitige: 
parlamemariſchen Behandlung von drei ſo ausgedehnten Kopifitationde 
entwürfen enthalten waren, ind nun wobl, für jeden klar zu Tage ge⸗ 
treten. Der Reichs ag hat in feiner letzten Seſſton mit beſtem Glau⸗ 
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in, 7. Oktober. Der König hat dem erſten Bo 
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e — Meeliorations- Bau Inſpektorſtell in Breslau ver⸗ 

lichen worden. 


Zur Amtsentſetzung des Dr. Jörſter. 
Dr. Heinrich Förfter if der dritte Bischof, der in Preußen feineg 
Amtes entfıgt worden iſt, fein nächſter a gran e 
ü n, gegen welchen gleichfalls noch in dieſe r 
. e für die kirchlichen Angelegenheiten verhandelt werden 
fol. Dr. Förſter bat ſich inſofern von feinen Vorgängern unterſchie⸗ 
Be ſich zu einer derben Serand Der Fall 
. Ztg.“ olgenden Bemerkungen Anlaß: 
n a om — ung Reibe der m. 1 
; blickt, wird man . . 
— —— an Kemper mögliche Antwort auf die flaatd- 
F e ee ad 
der vorli g \ 
en rn 1 Snaat gegenüber ber ſtreitenden Kirchen im Falle 
der Norbwehr befindet. Auch wirb zugegeben werden müſſen, daß 
unter allen Kirchenodern Dr. Förſter den Kampf genen den Staat im 
roßen Stile, nach woblerwozenem und konſtquent durchgeführtem 
lane geführt hat. Zuerſt Proteſt gegen den Erlaß der Maigeſetze, 
dann nach deren Publikation unverblümte Kriegserklärung und 2 
bartnäckige Kriegführung bet jeder Gelegenheit, die ih dazu bot. € 7 
wägt man dabei das hohe Anſehen, deſſen ſich der Fürſtbiſchof nich 
nur wegen ſeiner Stellung, ſondern auch wegen ſeinen bisherigen 
guten Benebungen zu den höchſten Kreiſen des Landes erfreute, und 
erinnert man ſich ſeines doppelten Verhäuniſſes, in welchem er zu 
Preußen und zu Oeſterreich fleht, und das von vorne her in manche Be⸗ 
lorgmiſſe mö, licher Verwickelungen erregte, ſo bebt ſich die Bedeutung 
«beffelben weit über diejenige empor, welche man den Herren Amts⸗ 
brüdern in des Reiches Pfaffengaſſe beizulegen bat; dieſer Bedeutſam 
keit der verhandelten Sache gegenüber muß es einigermaßen Befremden 
er regen, wenn der Angekl. z. B. die Publikation der Encyk ika v 5. Maid. J. 
bewirkt zu haben,  beftreitet und es auf die Beibringung des Beweiſes 
durch das Zeugniß der Beamten der geheimen fürſtbiſchöflichen Kanzlei 
ankommen ſäßt, oder wenn derſelbe die Strafbarkeit einzelner zur An⸗ 
klaze geſtellter Handlungen dadurch abzuſchwächen ſucht, daß ex die 
feindſelige Abſicht leugnet, oder die Ungefährlichkeit einer Veröffent⸗ 
lichung daraus berleitet, daß ſie ja in lateiniſcher Sprache geſchehen. 
Wir batten Derartiges nicht erwartet, und einem Manne don dem 
nſeben une der feitherisen Stelung des Dr. Förſter genug Muth 
und Grabbeit zugetraut, um ſelche Mittel zu derſchmähen. Leider 
haben wir auch bier wieder erkennen muſſen, daß man mit der An⸗ 
nahme, als könnte irgend einer der ſonſt ghochgeachteten Prälaten ſich 
über die Sphäre der ne eg . eicneten Denk⸗ und 
erheben, jederze 5 
9 W abzuwarten haben, welche Schritte Dr. Fö ' ſter 
thun wird, namentlich ob er durch ausdrückliche Aumaßung des ihm 
b or — Amtes die Regierung nöthigen wird, ibn auf Grund des 
r ie Verhinderung der unbefugten Ausübung 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 8 Oktober. 

— Genexral⸗Lieutenant v. Biehler, beauftragt mit Wahr⸗ 
nebmung der Geſchäfte der General⸗Inſpektion des Ingenieurcorps 
und der Feſtangen iſt geſtern in Begleitung des Majors Schulz, 
à la suite des Stabes des Ingenieurcorps und Adjutant der General⸗ 
Inſpektion res Ingenieurcorps und der Feſtungen, zur Inſpiztrung 
der Feſtung Poſen bierſelbſt eingetroffen. 

— Erſt 3 Jahre dauert der Kampf zwiſchen dem Staate und 
der römiſchen Hierarchie, erſt anderthalb Jahr iſt die 
hieſige Diözeſe ohne Oberhaupt, geſtern wurde erſt der zweite vom 
Erzbiſchof Ledochowski zu ſeinem Stellvertreter bezeichnete geheime 
Didpefanverwalter vom Gerichte verurtheilt, und ſchon findet ſich der 
einſt fo ſtegesgew ff, ü bermütbige „Kurer Poznanskl“ im Hinblick 
auf die Verurtbeilung des Fürſtbiſchofs von Breslau zu folgender 
Klage bewogen: 


Welche Sprache wird der „Kuryer Poznanski“, vorausgeſetzt, daß 
er dann noch cxiſtirt, in weiteren drei Jahren führen! 

— Am 23. September bat der Propſt Na dec ki aus Siaradowo 
an den Minister Herrn Falk eine Beſchwerde gerichtet, daß er trot 
des Reſkripis vom 12. April c. (welches die geiſtliche Huüfeleiſtung 
in benachbarten Parochien für nicht ſtrafbar erklärt) von der köntal. 
Staatsanwaltſchaft in Schub in wegen Beichtehörens in einer be⸗ 
nachbarten Parochte angeklagt worden iſt, und daß demnach Verwal⸗ 
tungs wie Gerichte behörden feine Verfügung vollſtändig ignortren. 
Dabei machte er, wie der „Kurzer“ fagt, den Herrn Minister darauf 

aufqaerkſam, daß ſich jetzt auf den Abläſſen überall Gendarmen zeigen, 
» um Geiſtliche, welche Amtsbandlungen vornehmen, zu denunziren, wo⸗ 
durch die erregten Gemüther noch mehr erbittert werden. Dieſem 

Ar „Spionier und Denunzirungs⸗Syſtem“ bat er ein Ende zu machen. 
genheit vor 32 5 F klar legen wollte. 1 Hierauf hat der Petent die vorläufige Mittheilung aus dem geheimen 
e nr a 8 125 je“ Ben en u Miniſterialkabinet 8 erhalten, daß ſeine Beſchwerde zur weiteren Ver⸗ 

e vi ngabe an den Ku r iſtd ü ſchi A 
miniſter gerichtet und die von den Herren W. Dechehaerſer und Ba⸗ | a Der ae die 
ron v. Leen namens der deuiſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft gemachten | am 5. d in Krotoſchin ſtallfand, erſtattete der Landtagsabgeorönete 
Vorſchläge zur Errichtung einer Hochſchule für dramatiſche | Pr. Or. v. Jardzewski aus Zduny einen ausführlichen Bericht über 

f tet. ; e An i die Thätigkeit bes Landtages und insbeſondere der polniſchen Landtags⸗ 
Kunſt warm befürwortet. Die ganze Angelegendeit ruht gegenwär ⸗ kt Er gedacht N den polniſchen Abgeordneten eine 
tig im Miniſterium des Innern. Das Blatt hört zugleich, daß ſehr fraktion. Er gedachte u. a der von den polniſchen Abgeordnete 
: 35 N ’ gebrachten Anträge und des ungänftigen efultates, welches dieſelben 
einflußreiche Mitglieder des preußischen Abgeordnetenhauſes ſich led» | gehabt haben. „Die Schuld, fo äußerte er nach einem Bericht des hie ⸗ 
haft für die Sache intereſſiren, fo daß Anträge auf Bewillung der | ſigen „Duennik“, liegt jedoch nicht an den polniſchen Abgeordnelen, 
nöthigen Fonds von dieſer Seite alles Entgegenkommen finden dürften.] fondern an dem Haufe, welches unfere berechtigten Wünſche nicht 

— Bann eigentlilich wird der Prozeß Arnim J rückſichtigte. Trobdem wird man unſere Geſellſchaft nicht weglöſchen, 
5 1 des Reichsgeſetzes Über d 8 nu in dritter Inftany | dies hängt nicht von jenen ab, unfere Zukunft liegt in unſcrer Hand 
irchend der Staatsangehörtak it verluſtig zu erklären. | verhandelt? Die geſammte berliner Preſſe verſicherte vor einigen | und fie wird eine ſoſche fein, wie wir fie uns erringen, erarbeiten. 
9 mäß $ 6 des Geſetzes über die Verwaltung Tagen: am 20. Oktober, und nun läßt ſich die „Voſſ. 31g.“ „von Zu diefer Arbeit gehört jedoch Einheit, Eintracht, Solidarität. Ber 
Staatlicherſeits wird gema ümer das Domkapitel zur sofortigen] kompetenter Seite“ mittheilen, daß fi dieſe Meldung nicht beſtätige.] Wochen wir unfern häuslichen Heerd, pflegen wir unſere Sprache und 
erledigter kalholiſcher Bisth dert und das Bistbums⸗ Bisher iſt noch kein Termin angeſetzt'. ] verliexen wir nicht die Hoffnung, denn auf Schmerz folgt Freude. 
Wahl eines Bisthumzverweſers aufgefor N Be 111 2 Die Verſamm ung ſprach dem Redner wie der ganzen polnſſchen Fral⸗ 

oe bald oder nach fruchtloſer Verſtreichung der — Der R. Anz“ Nr. 235 publilirt die kalſerliche Verordnung, tion für ihre Bemühungen ihren Dank aus und nahm darauf einſtim⸗ 
dermögen entweder alsba 8 in Verwahrung genommen reſp. ein | vom 22. September 1875, wonach die Reichs währung im ge» mig folgende Reſoluttonen an: 1) In kirchlichen Angeleaenbeiten wer⸗ 
Friſt zur Wahl des Verweſer deſſelben beſtellt werden. — Von bes ſammien. Reichsgebiete am 1. Januar 1876 in Kraft tritt. den wir, dem Beiſpiele unferer Vorfahren ae dem Oberhaupte —1 
n ap 7 e, wie die öſterreichiſche Re⸗ Nom. Zur Kaiſerreiſe nach Mailand erfährt man bereits von 0 Wir erden nister Eunderſtandul * . Ab- 
ſonderem Intereſſe ift 5 20 ellen wird. Vor längerer Zeit ver⸗ großen Vorbereitungen und Plänen. Der kaiſerliche Zug wird nach] geordneten bei Vertheidigung der nationalen und religibſen Rechte. 
gierung ſich zu der 9 Miniſteriums gehe dahin, daß | feiner Ankunft in Mailand den Weg durch folgende Straßen und | 3) Kein Druck wird uns in der Treue gegen Gott und das Vaterland 
lautete, die Auffaflung Abſetzung auch in dem öſterreichſſchen Theil [Plätze nehmen: Via principe Umberto, Archi di Porta Nuova, Via ſchwanlend machen. 

Herr Förſter nach ſe ner iren, namentlich nicht über die dortigen, monte N poleone, Corſo Vittorio Emanuele, Piazza del Duamo. Vom — Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 

Dibzeſe nicht weiter fangiren, nam 3 ai 1 könig ichen Palaſte wird neben der ıtalienife 5 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen werden: Elchwild⸗ 
er iſchen Theile mit gehörigen Diözeſan-Güter verfügen könig ichen 2 e fell an bie Grete denk. männliches Roth. un? Dann bild, ee Dachs, Auer,, 
dem preu — Berechtigung dazu nur durch die den preußiichen ſche Kaiſerſtandarte berabweben. Im Palafte ſelbſt arbeiten Hunderte | und Hafelwild, Faſanen, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und 
könne, da er die Preußen erfolgte Wahl zum Biſchof erlangt babe] von Händen, um denſelben in einen des Beſuches würdigen Zustand 
Geſetzen gemäß 5 ch durch die in Preußen erfolgende Abſetzung wieder | zu verſetzen. Aus den königlichen Schlöſſern von Turin und Florenz 
und ſie demnach a und Neapel werden Möbel, koſtbares Porzellan und Silber in ganzen 
verliere. s verſicherte noch unlängft die „Schleſ. Volks. Ztg.“, Wagenladungen herbetgeſchafft. Außer den oſſiziellen Großwürdenträ⸗ 


++ Neutomiſchel, 6. Oktober. opfenbericht.] Nach 
kurzer Pauſe, bedingt durch die nd en (geiertane. nimmt das Hopfen⸗ 
geihäft wieder emen lebhafteren Gang. Die Breife baben ſich in 
letzter Zeit wenig oder gar nicht geändert; nach wie vor zahlt man 
für Preima-Waare 60 bis 70 Mark, doch find die Produzenten zurück⸗ 


Waſſervögel, Redhübner, Wachteln und aſen. Außerdem vom 15. 
Oktober ab weibliches Roth und a Wildkälber und Ricken. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: Rehlkälder. 
Anderer ſei des Hofes und Staates find ſämmtliche inländiſche Ritter d 
g r feine Rechte nach wie vor üben, ſich aber | gern 8 er des 
Dr. Förſter 3 daß kein Grund zu diplomatiſchen Berwide- | Annunziatenordens zum Empfange des Kaiſers befohlen, ebenſo die 
im Uebrigen ſo be Präſirten des Senats und der Drputirtenkammer. Hinſichtlich der zur 


lungen entſteben . » Nevue 5 . 4 re Bon dahin zu berich⸗ dür Die Lafee Da gie beg e wee te jegt dum Gref 
; — 8 tigen, daß ſieben Kavallerie⸗ er Parade Theil nehmen | b 
wo Drief- und Zeitungsberichte. und 8 Jafanterieregimenter den Befebl erhalten baben, ſich nach Bromberg, 7. Oktober. [Die General Verſammlung 


Berlin, 7. Oktober. Mailand in Bewegung zu ſetzen. Betreffs der übrigen Feſte iſt noch 
dem Eintreffen der Nachricht über das Un- | keine beſtimmte Feſtſetzung getroffen worden, mit Ausnahme der Illu⸗ 
— Unmittelbar nach er L. J. Bager betroffen Kat, waren, wie | mination des Domplatzes und der Erleuchtung des Domes durch ben⸗ 
glück, welches den mp! vom Auswärtigen Amte Schritte ge | galiſches Licht. Für den erſten Zweck hat die Munizipaljunta 18000 
der Reichbanz“ schreibt, etwa verunglückter deutſcher Paſſagtere ] Lire ausgeworfen, wezen der legteren hat der Magiftrat einen Ber- 
er . um die Namen et en haben bisher leider noch nicht] trag mit einem Pyrotechniker abgeſchloſſen, nach welchem die Er⸗ 
than worden, Bike Nachforſchu nahmameiie in Lübeck, von wo | Teuchtung des Rieſengebändes in drei Farben geſchehen und mit nur 
zu ermittein. — gefübrt, we on den Paſſagteren kein einziges | kurzer Pauſe eine Stunde dauern ſoll. Es werden zu dieſem Zwecke 
zu einem Reſu egangen iſt, v in die Liſte des dortigen Er- | 900 Beleuchtungskörper angebracht. Vom 4. d. Mts. an iſt einige 
das Schiff in See a er auch Niemand ſcheiulich wird ein Theil der | Tage lang der kofibare ſilberne Teller öffentlich ausgeſtellt, den 
Billet gelöſt und daß n if Wahr an Bord des Schiffes ge⸗ die aus etwa fünfsig Perſonen deſtehende deutſche Kolonie dem 


edtenten eingetragen worde rt erſt a ; iberre wird. Auch di 
Baffagiere die Billete zur dat at dure Billets, welche auf | Kaiſer überreichen 15 uch die Stadtbehörden von Monza, 
e 


löſt haben, ein anderer T 


mehr begehrt und wird mit 35 bis 50 Mark bezahlt. 


des poſener Provinzial ⸗Lehrervereine] fand geſtern 
Vormittag im Petrich'ſchen Lokale ſtalt. Dieſelbe begann um 10% Uhr 
mit einer Anſprache des Vorſitzenden, Hauptlehrers Völker, die mit 
einem Hoch auf Deutſchlands Kaiſer ſchloß. Demnächſt erſtattete 
Lehrer Knobloch den Jabres⸗, und Lehrer Röschen, der Rendant des 
Vereine, den Kaſſenbericht. Auf Antrag des Vorſitzenden wird dem. 
ſelden die Decharge erthellt. Hierauf bielt Rektor Henkel einen ge; 
intereffonten Vortrag über: „Die Mittelſchule der Zukunft.“ Am 
Schluſſe feiner gegen eine Stunde währenden Abhandlung ſiellte Redner 
folgende Theſen auf und empfahl dieſelben zur Annahme: } 
) Die Einrichtung der Mittelſchule ift nothwendig geboten a durch g 
das erziehliche Grundprinzip, nach welchem die Erziehung erſt mit dem 
tee 5 . 7 a e en . — 
ann; ur olitifpen, ſozialen, gewerblichen und kau “ 
niſchen Lebensverhältnifſe 1 ö 


U 


2) Die Mittelſchule ſchließt ſich an die GHaffige Bolksſchule und 
Bringt die Volksbildung zum 8 Sie iſt eine hödere Schule, 
welche ans drei aufſteigenden Klaſſen deſteht, mit einjäyrigem Kurſus 
in den beiden Unterklaſſen und zweiſährieem Kurſus in der Ober⸗ 
Haſſe. Sie behält die Schüler vom 13. bis zum vollendeten 17. Le: 


nsjahre. 

h Die Mittelſchule ſetzt den in der Volksſchule begonnenen Unter: 
richt fort; ſie lehrt 2 fremde Sprachen, Franzöſiſch und Engliſch 
Latein iſt de ausgeſchloſſen), und Geſetzes⸗ und Landeskunde. 
4) Die Mitelſchule lehrt weder nach elementarer noch wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Methode, ſondern nach der plychologiſchen, d. 3. gemäß der 
e ge, die der gegenwärtige Standpunlt der pfychologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft feſtgeſtellt hat. 5 ; 

f 5) Die höhere Bürgerſchule im Sinne der Verordnung vom 
6. Ditober 1859 wird aufgehoben. N 2 
6) Das Abganzszeugniß der Mittelſchule berechtigt zum einjäh 
Dienſt, zum Eintritt in Gewerbeſchulen, Handelsſchulen, land⸗ 
Wirth gaftliche und techniſche Fachſchulen und befähigt zur Aufnahme 
in Lehrer⸗Seminarien. Sa 

7) Anſtellungsfähig an Mittelſchulen find ſowohl ſeminariſtiſch 
als auch akavemiſch vorgebildete Lehrer, die ihre praktiſche und theo⸗ 
retiſche Qualifikation durch Zeugniſſe nachweiſen. 

Nuch einer karzen Debatte, an der ſich u. a. Lehrer Mau aus 
Poſen, Gutſche, Bonk, Radke, Minarskt, Rintſch ꝛc von bier bethei 
Aigten, eıfolgte die Annahme per aufgeftellten Theſen. Hauptlehrer 
Völker hielt nun den zweiten Vortrag: „Wo liegt unfere Kraft und 
unfere Schwäche?“ Indem er die Frage dahin beantwortet, daß die 
Kraft der Lehrer im Vereinslehen liege, ſchließt er feinen Vortrag mit 
einem Hoch auf den Provinziallehrerverein. Es kommen hierauf fol- 
gende die Lehrerwelt berührende Zeit⸗ und Streitfragen zur Beſprechung: 
3) Befreiung der Schule von ber Lokalaufſicht; 3) welche Anforserun: 
gen hat die Schule an einen Kreleſchul, Inſpektor zu Allen? 4) warum 
iſt der eislebener Beſchluß richtig: Die Schule werge nicht reine 
Staatsanſtalt. Zur erſten Frage wurde folgende Theſe aufgeſtellt und 
angenommen: „Der Relisiontzunterricht derjenigen Konfeſſion, welcher 
der Kreisſchulinſpeitor nicht angehört, wird durch den Getftlidhen der 
betr. Konfeſſton deaufſichtigt.“ Zur Frage, betreffend die Anforderung 
an einen Kreiteſchal Inſpektor wurde bemängelt, daß man Gymnaſtal⸗ 
lehrer zu Kreisſchul Inſpektoren mache. Hierbei wurde folgende Theſe 
aufgeſtellt und angenommen: „Das Kreisſchul Inſpektorat darf nicht 
als Nebenamt angeſehen werden. Der bewährte Volkslebrer iſt die 

ignetſte Perſönlichkeit zum Kreisſchul⸗Jaſpektoc.“ Der Frage ad 4 

rat die Verſammlun; nicht bei, ſprach ſich vielmehr vatzin aus, daß 
die Schule reine Stagtsanſtalt werde. Ein aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung geſtellter Antrag, beim Juſtizminiſter anzufragen. zu welcher 
Beamtenklaſſe der Lehrer gehöre, wurde angenommen, ebenſo der Ans 
trag des Rektor Henkel: „Die Verpflichtung der Lehrer, an Fortbil⸗ 
dungsſchnlen nebenbei zu unterrichten, ſoll nicht in die Vokation auf, 
genommen werden. Als Vorort der nächſten Generalverſammlung 
wurde Liſſa gewählt. An der Verſammlung nahmen gezen 90 Lehrer 
Theil. Der Beſchluß der Sitzung erfolgte gegen 3 Uhr, worauf der 


gte Theil ver auswärtigen Lehrer einen Spaziergang nach den 
leuſen machte. 
Sauer'ſchen Lokale ſtatt. 


Abends fand eine geſellige Zuſammenkunft im 
ö ; (Br. 3.) 


Der Landfriedensbruch in Plusnitz. 
(Originalkorreſpondenz der Poſener Zeitung.) 
Grandenz, 6. Oktober. 75 8 


Heute begann die Sitzung um 9 Uhr und ward zunächſt die Ver⸗ 
nehmung der bisher noch nicht vernommenen elf Belaſtungszeugen be⸗ 
wirkt. Gar Ganzen find die Ausſagen ohne große Bedeutung. Der 
Organiſt Dywinski will nicht wiſſen, wo die Kirchengeräthe hinge⸗ 

FTommen ſeien. Den K lch, den ihm der Lehrer Tychewicz wie zer Über⸗ 
den, habe er an den früheren Pfarrer Laſtczeweki ausgeliefert. Es 
folgt nunmehr die Vernetzmung der elf Entlaſtungszeugen. Sie ver⸗ 
mözen meiſtentbeils das nicht zu bekunden, was ſie bekunden ſollen. 
Nur der Angeklagte Ordau aus Liſſewo werd entlaſtet. Rechtsanwalt 
Dockhorn bemängelt hernächſt die Ueber ſetzung des von Poloméki an 
Wolemdiowski gerichteten Briefes und verlangt ſodann die Verleſung 
eines mit Polomski aufgenommenen, ber den Akten befindlichen und 
von ihm deſchworenen Protokolls, weil ein Mann, wie Polombkl, 
Glauben verdiene, wenn er eine Ausſage beſchworen hat. Rechtsanwalt 
Span will noch die Verleſunz der Verhandlung über die Ein 
nahme des Augenſcheins. Beides geſchteht und hierauf beginnt eine 
Pauſe von 15 Minuten. Nach Beendigung derſelden erhält der Staats⸗ 
anwalt bas Wort. 8 

Er weiſt in einem klaren Vortrage darauf bin, weßhalb der 
Gefeggeber in Vorliegenden Falle eine verſchärfte Strafe zur Ans 
wendung gebracht. Es war keine Gewiſſensnoth, wilde die Leute 
aus fremoen Parochien in Plusnitz zuſammengeführt babe. Man 
batte ſich in weiten Kreiſen für den Fall Golembiowsk. 
intereſſirt. Es ſolte ein Mal die Dauerhaftigkeit rer Disziplin 

erprobt werben. Der Angriff charakleriſire ſich als ein ganz gemeiner 
und fei in einem Falle, wie der vorkiegende, der Beweis ein ſehr 
ſchwieriger. Die Zeugen bielten mit den Aue ſagen zurück, ſogar der 
rer Tychewicz, der zweiundvierzig Jahre im Orte ſei, habe nur 
wei Perſonen kennen wollen, welche ſich an dem Lanbfrievensbruche 
Beiheiligt haben. Da der Pfarrer ſich die Leute doch nicht eingeladen 
Habe, auch nicht anzunehmen ſei, daß die Gründe der Angeklagten, fie 
wollten Kartoffel kaufen, Kinder adoptiren, Bräute werben ꝛc. richtig 
find, fo ſſt jedenfalls von langer Hand der Tumult vorbereitet. An 
ſtifter fer der Dekan Bolomölt, uno wenn ihm auch nicht direkte An⸗ 
reizung nachgewteſen werden könne, fo denten doch alle ſeine Schritte 
darauf hin, daß es ihm erwünſcht war, daß Golemdiown vertrieben 
werde. Wenn er den Leuten allen Eenſtes Ruhe anempfohlen hätte, 
fo ſei fein Einfluß ein derartiger, daß man ihm geborcht baden 
würde. Er babe dem Laſſezewöki Fuhren geſtellt, bade Gelder 
für ihn eingezogen, das Kirchenland verpachtet, die Parochie 
vertheilt, Verfammlungen abgehalten, Golembiowalt keinen gil- 
tigen Prieſter genannt, freie Gebete in den BVerſammlungen 
wegen der Umkehr des Golembiowsti abgehalten, daß dadurch die 
Leute zu der Anſicht gebracht worden find, fie ihuen ein Golt wohlge⸗ 
alliges Werk, wenn fie den Pfarrer Golembiowski vertreiben. Die 
Wurkangen —— — Thätigkeit konnten dem Dekan Polomski unmöglich 
unbekannt geblieben ſein. Das habe er auch gewußt und gehe dies 
auch aus feinem an Golembiowski gerichteten Briefe hervor; denn er 
ſagt in demfeiben, daß der Pfarrer, der ohne Beſtätigung des Biſchofs 
nach Plusnitz käme, des Lebens nicht ſicher ſein würde. f 
Rechtsanwalt Dockhorn beſtreitet, daß die am 20. April c. in 
Plusnitz anweſend gemeicnen Leute nicht aus der Parodie in Plusnitz 
weſen feien, beſtreitet, daß in der Pfarre ein Diebſtabl verübt worden 
fei, hebt den vorzügliche Charakter des Dekan Polomski hervor, meint, 
daß die Angeklagten das Recht haben, die Wabrheit zu verheimlichen, 
und wenn die Zeugen mit der Wahrheit zurückhalten, ſo ſei das eine 
olge davon, daß die Leute vor der e ſeien. Er 
eſtreitet die Glaubwürdigkeit des Pfarrer Golembioweki. So babe 
diefer geſagt, er habe nicht geſchworen, nicht nach Plusnitz zurück ⸗ 
ehren — und doch behaupten dies faſt alle Angeklagten. Auch aus 
moraliſchen Vergehen Golembiomskis, die er bebaup et, ſucht der Ber⸗ 
theidiger die Unglaußwürdigkeit bes Zeugen W Es handele 
ſich im vorliegenden Prozeſſe um einen Kulturkampf. Aus moraliſchen 
Gründen und auch Gründen des Staats rechts dürfe Polomski nicht 
verurtheilt werden. Was Polomski in den Verſammlungen gelehrt, 
lehre der geſammte katholiſche Klerus und auch das Zentrum, und doch 
dezüchtize man dieſe nicht der Urheherſchaft des Hausfriedenshruchs. 
Der kalholiſche Klerus befinde ſich in der Lage des Heeres. So wie 
Diefes die Fahne nicht verletzen könne, ebenſo wenig könne der Klerus 
den Bapft verlaſſen. Er iſt verpflichtet, den Z. nicht als rechtmäßigen 
Pfarrer anufehen. Dit habe der Staat ſchon Gelege gegeben und 
etwas angeordnet und man habe das nicht befolgt, und die Männer, 
die das gethan, ſeien nicht als Verbrecher bebandelt worden. Der 
paſſive Widerftand in der Konflilts zeit ſei auch nicht beſtraft worden. 


Nachdem eine anderthalbſtündige Pauſe eingetreten war, erhält 
um 4 Uhr Nachmittag der Rechtsanwalt Szuman das Wort zur 
Beıtyeisigung feiner Klienten. Er verſucht aus der Geſchichte des 
$ 125 des St.⸗G.⸗B. zu beweiſen, 0 ein vorſätzliches Zuſammen⸗ 
rotten nothwendig fer, um dieſen Paragraph zur Anwen sung zu 
bringen. Er zitirt preußiſche juriſtiſche Autoritäten für diefe Anſicht. 
Er entwickelt an Beiſpielen, daß die Menge an Golembiowell nicht 
Unrecht gehandelt habe, weil dieſer für die Rechtmüßigkeit feines Hen 
kommens nach Plusnitz nicht einma! eine Beſtallung habe norweifen 
können. Den Angeſchuldigten ſei nichts weiter nachgewieſen als ihre 
Aaweſenheit in Plusnitz und fein Kollege Dockhorn hade vorher ganz 
recht gehabt, als er gelagt, daß der 5 125 des deutſch. e buchs 
hier keine Anwendung finde. Der Vertheidiger getzt nun die Bezüch⸗ 
tigungen gegen feine Klienten durch und finder fie alle ſchulslos. — 
Hierauf nimmt Rechtsanwalt Mangelsdorf das Wort zur Verthei⸗ 
digung des Przylubski Er hält ſich an die Beſtimmung der Kriminal⸗ 
ordnung wegen der zu gerichtlicher Bernehmung zuzuztehenden zwei 
Dolmetſcher und entwitdeit dabei viel Eifer für die Theorie, daß dieſe 
Beſtimmung noch vollſtändig in Kraft ſei und kommt dann endlich zu 
der Bezüchtigung feines Klienten. Dieſer iſt nach ihm fo unſchuldig 
wie ein neugebornes Kind. Enplih beklagt der Vertheidiger den Er⸗ 
laß der Kirchengeſetze, die die Schuld an dieſer Anklage tragen. Ver⸗ 
theidiger Gomlicki macht ebenio, wie feine drei Vorpertheidiger es 
bereits gethan haben, den Geſchworenen auch noch den Begriff des 
Landfriebensbruchs klar. Er hat ſechs Angeklagte zu vertheibigen und dieſe 
find, gie er freilich nicht ganz überzeugend nach weiſt, fämmtlich un⸗ 
ſchuldig. Juftizrath Schmidt wird jetzt zam Wort verſtattet. Auch er 
beantragt die Freiſprechung feiner ſämmtlichen Klienten, — mindeſtens 
aber für Alls mildernde Umſtände. Auch der Rechtsanwalt Werner 
verlangt die Freiſprechung aller feiner Klienten. Referendar Eichſtaedt 
it der Anſicht der Vorredner, daß ein Landfriedensbruch nicht vor⸗ 
liegt und beantragt gleichfalls F eiſprechung. Daſſelbe thut Referen⸗ 
dar Schultz. Staatsanwalt Schlingmann hat keine Veraulaſſung, auf 
die angeſchlagene politiſche Sete und auf das angezogene gemeine, 
Recht einzugehen. Er hält ſich an die Beſtimmungen des Strafgeſetz 
buches und widerlegt die Seitens der Bertkeirigung angeführten Mo⸗ 
mente. — Vertheidiger Dockborn replizirt dahin, daß nach feiner Ans 
ſicht an Potomski ein Juſtizmord begangen werden würde, wenn man 
ihn verurtheilte. — Die übrigen Vertheidiger ſuchen die Anfübrungen 
der Staatsanwaltſchaft zu widerlegen. — Schluß der Sitzung 9 Uhr 


Abends. 8 R 
Nächſte Sitzung morgen 9 Uhr Vormittag. 

Graudenz, 7. Oktober. Die Sitzung wird um 9 Uhr eröffnet. 
Der Vorſitzenve, Appellationsgzerichts rat Beöde und nicht Brede, wie 
in meinem erſten Berichte ſtehl, läßt die Angeklagten befragen, ob dies 
ſelben noch etwas anzuführen haben. Mit Ausnahme von drei Ange⸗ 
klagten verneinen dieſelben die Frage. Die brei Angeklagten beſchweren 
ih darüber, daß ein elne von thren vorgeſchlagenen Zeugen nicht ges 
laden find. Der Vorfigende geht nun zum Reſumé ber Verhandlung 
über. Er fordert die Geſchworenen auf, nach ihrer unparlbeuſchen 
Meinung zu urtheilen. Hier ſcheide Politik und Religion aus. Was 
die Verth ioigung bezüglich der Protokolle vorgebracht, fei ganz bin- 
fällig. Die Kriminaiordnung gelte nicht mehr bezüglich dieſer Feſt⸗ 
ſetzung und die alte Beweistheorie ſei durch die Einführung der Ges 
ſchworenengerichte beſeitigt; jene Beſtimmung der Kriminglorbnung 
hatte auch nur dann einen Sinn, fo lange auf Grund der aufge⸗ 
nommenen Protokolle erkannt werden konnte. Dis verüdte Ver⸗ 
brechen ſei ein gewöhnliches gegen den Staat und die öffentliche 
Ordnung gerichteies, und deshalb ſei es aleichgilug, os ſich die Thäter 
zu dem Zweck nicht zuſammen gefunden haben Auch daß die Vertheidigung 
behauptet habe, nicht alle Perſonen haben ſich an der Gewal'thätig⸗ 
keit betheiligt und daraus ihre Folgerung, es liege Aufruhr nicht vor, 
geiogen, ſei unrichtig — denn 6—800 Perfonen können unmöglich 
gleichzeilig die Fenſter einſchlagen und Sachen zerſtbren. Es kommt 
darauf an, ob ihre Gegenwart durch einen gemeinſamen Zweck be⸗ 
dingt war; dieſer Zweck war vorhanden und zwar den Pfarrer Go⸗ 
lembtowekt zu zwingen, bie Stelle aufzugeben Auch die in Abrede 
gestellte Gewalt war vorhanden — denn fie iſt vorhanden — wenn fie 
im Stande ift, eine Aenderung eines beſtehenben Zuſtanves berbeun⸗ 
führen. — Wenn die Bertheidigung angeführt habe, die Leute mußten 
den Pfarrer Golembiowski für einen unrechtmäßigen Pfarrer Halten, 
weil dies das kanoniſche Necht fo beſtimmt, fo ſei das ganz wertblos 
— ba das kanoniſche Recht in Preußen nich gilt und desbalb ſeine 
Beſummungen hier gleichgüſtig ſeien. Die Maigeſetze find rechtmäßi; 
zu Stande gekommen und deshalb haben vie Geſchworenen nur na 
dieſen die Sache anzuſehen und nicht danach — ob Golembig ski vom 
Biſchofe angeſtellt ſei. Auch zie von der Veriheidioung bemängelte 
Glaubwürdigkeit des Golembiowski iſt hinfällig. Das Atteſt der 
geifflichen Behörde bemängele zwar ſehr den Lebenswandel des Go⸗ 
lembiowski, aber man werde doch nicht umhin können, anzunehmen, 
e irt >: geiſtliche Behörde die Beurtheilung nicht ganz parteilos 

ewirkt habe. \ 

„Hierauf rekapitulirt der Vorſitzende in äußerſt klarer MWaile die 
Thätigkeit der einzelnen Angeſchulbhigten und hebt hervor, wie ſich ihr 
Vergeben darſtelle. Es werben dann die den Geſchworenen vorzu⸗ 
legenden drei und achtzig Fragen veriefen und da ez hereits 12 Uhr 
iſt — wird eine Pauſe von 20 Minuten gemacht. Bei Ablauf der⸗ 
felben verlieſt der Dolmetſcher die bezüglichen Fragen in polnischer 
Sprache. Hierauf neben ſich die Geſchworenen zurück. — Um 30 Mi ⸗ 
nuteu nach 3 Ubr iſt die Berathung der Geſchworenen beeuvet. Nach 
Wiedereintritt derſelben verkündet der Obmann den Wahrſpruch. Der⸗ 
ſelbe lautet gegen Angeklagte, darunter auch der Dekan Po⸗ 
lomski aus Brieſen, auf nichtſchulbig, dagegen gegen 40 An⸗ 
geklaate (unter denen ſich auch der Angeklagte v Pr plupski befindet), 
von denen ſevoch fünf Angeſchuldigten mildernde Umſtände bewilliat 
worden, auf Schuldig, dei Prißhlupekt wird die Frage wegen der 
Nädelsfübrerſchaft verneint, er indeß ſchuldig befunden, ſel b ſt 
Sachen zerſtört zu haben. 5 

Der Gerichtshof zieht ſich zurück und vernimmt die von den Ge⸗ 
ſchworenen bejahte Frage bezüglich einer Angeklagten. Hiernach iſt 
das Verdikt gezen 39 Perſonen ausgeſprochen worden und zwar gegen 
26 Männer und 13 Weiber. — Nachdem die Bertheidiger nach den 
Strafanträgen der Staatsanwaltſchaft für ihre Klienten die Anxrech⸗ 
nung ber Unterſuchungshaft in Antrag geſtellt haben, zieht ſich der Ge⸗ 
richtshof zurück. Beim Wiedereintritt verkündet derſelbe, daß die An- 
geklagten Praylupski und Janußzewski zu andertbalbjähriser, 2 andere 
Angeklagte zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurſheilt ſind Gegen 4 
Perſonen wurde auf eine Gefängnißſtrafe von je 6 Monaten, gegen 
30 andere auf eine Gefängnißſtrafe von je 3 Monaten erkannt. Schluß 
der Sitzung 7 Uhr. 


Skaats- und Volkswirlhſchaſt. 

** Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. Wir leſen in der „B. B. Z.“: 
Die Einnahme der Mäckiſch⸗Poſener Eiſenbahn im Monat Seplem 
ber d. J brachte, wie bereits von uns mitgetheilt, wiederum das an⸗ 
ſehnliche Mehr von 37,913 M. gegen denſelken Monat des vorigen 
Ichred. Es liegt bierin ein neuer Beweis von der fortſchrüitlichen 
Entwickelung dieſes Unternehmens. Daß dieſelbe eine andauernde fein 
wird, iſt mit Sicherheit zu erwarten, weil ſie nicht nur durch die je 
länger je mehr ſich ſteigernde Verkehrzentfaltung der Provinz Bofen, 
ſondern namentlich auch vurch die tüchtige Leitung der ſeit dem 1. 
Juli d. J. eingeſetzten Direktion berbeigefürt wird. So wird ſich 
denn ſchon auf das laufende Jahr für die Stamm-Prioritäts-Altien 
eine Dividende herausſtellen wie ſie bisher noch nicht erzielt worden 
iſt, und weiche dem Beſchluß der Generalverſammlung vom 28 Juni 
d. J. zufolge und dem Statut gemäß auch wirklich dem Dividen⸗ 
denſchein des laufenden Jahres zufließt. Die bisherigen Mehrein⸗ 
nahmen dieſes Jahres betragen 238 473 Mark. Werden in den 
drei letzten Monaten nur noch je 4000 M. gegen das Vorjahr mehr 
vereinnahmt, was woh“ zu erwarten tft, fo wird die geſammte Jahres- 
Mehreinnahme 328000 M. betragen, welche Summe nach Adzug der 
Betriebsauszaben ppt. 1 pCt. für die Stamm⸗Prioritäten ergiebt. Da 
nun die Dividende des Vorjahres 2% pCt. betrug, fo würde ſich 


hiernach für 1875 eine ſolche von etwa 3% pct. ergeben. Nun aber 
kommt noch in Betracht, daß die Betriebs toten fir 1874 gegen dies 
jenigen des Vorjahres das bedeutende Plus von 216000 M. beanfprucht 
haben. Da aber die jetzige Verwaltung ſichtlich beſtrebt ift, fo weit 
es irgend möglich iſt, Erſparniſſe herbeuuführen, jo tft zu erwarten, 
vaß die Belriebekonnen für das laufende Jahr geringer fein werden, 
als für das Vorjahr. Dieſe Er parmß wachſt ebenfalls der Dividende 
der Stammprioxuaten zu. Schreitet die Entwick tung, wie in den 
orientirten Kreiſen zuverſichtlich erwartet wird, in bisheriger Weite 
fort, ſo dürfte ſchon eins der beiten nächſten Jahre der Stamm⸗ 
Prioruätéakuen die volle Dividende von 5 pCt. bringen, und hiernach 
die Ausſicht ſich eröffnen, daß die früheren Reſte nachbezahlt werden. 

# Gebühren für Kabeltelegramme. Die feit dem 15. 
Septemder d. J. ermäßigten Kabelgebutzten für Depeſchen nach 
me 1 — 5 ee 8 <= feln en 0 erhöht . Wäh⸗ 
rend nämlich er die Gebühr für ein Wort na ewyork und 
Canada 1 Mark Bee beträgt fie jetzt 4 Mark. 0 a 6 

z Zentralausſchuß der Deutſchen Neichdbanf, Noch im 
Laufe dieſes Jahres mutz eine Generalverſammlung ver ER He von 
Reichsbank Antheilsſcheinen abgehalten werden, um die Wahlen zum 
Zentralausſchuß vorzunehmen, da dieſer Zentralausſchuß ſelbſt Hatuts 
gemäß noch vor dem 1 Januar 1876 zufammerzutreten hat. An der 
Seneralverfammlung tbeilzunehmen find berufen: I) di jenigen Bes 
ſitzer von Antheilen der Preußiſchen Bank, melde inner halb der von 
dem Reichskanzler beſtimmten Frift den Umtauſch ihrer Antheilsſcheine 
gegen ſolche der Reichsbank verlangt haben oder deren Rechtsnach⸗ 
folger und 2) pic enigen Perſonen, welchen nach erfolgter Zeichnung 
ein Reichs hantantheil zugeteilt worden iſt oder deren Rechtsnach⸗ 
folger. Was nun den Zentralausſchuß betrifft, fo hefteht er nach 8 31 
des Hankgeſetzes aus 15 Mitgliedern und 15 Stellver metern, deren 
Wahl mitieift verdeckter Stimmzettel für 5 Stelle be onders erfolgt. 
Von den Weitglievern des Zentralausſchuſſes und den Stellvertretern 
derſelben müſſen mindeſtens je neun in Berlin ihren Wohnſitz haben; 
da aber ſieben Mitglieder zur Beſchlußfähigkeit gehören, ſo dürfte 
während der Reiſeſaiſon bei eiligen Sachen, wie z. B. bei einer Die⸗ 
fontoerhöhung, dieſe Beſchlußfähigkeit nur ſchwer mit Regelmäßigkeit 
zu erreichen fein, und es wird alfo für dieſen Fall vie Geſchäflts⸗ 
anmeifung, die u. A, fefftellen ſol, in welchen Fällen und in welcher 
Reihenfolge die Einberufung der Stellvertreter zu bewirken If, Vor⸗ 
ſorge zu treffen haben. 

** Paris, 7. October. Bankausweis: 


u nahme. 
Geſammt⸗Vorſchüſſee . 1.872 000 Fres. 
Abnahme. ’ 
Baarvorrat h 15,785,000 
Portef. der Hauptb. u. d. Filialen 54,358. 000 
Notenum lauf 35,055 000 
Guthaben des Staatsſchatzes . . 32,011,000 
Schuld des Staatsſchatzes — — 
Laufende Rechn. der Privaten 5,425,000 


un London, 7. October. Bankaus wels. 
Total⸗Reſerve 12,371 660 Pfd. St., Abnahme 1,216,122 Pfd. St 
Notenumlauf 28.983.615 5 unahme 163. 5 
Baarvorrath 26,355,275 s Abnahme 1052 767 

ortefeuille 19,839 940 0 unahme 825,189 . 

uth. d. Priv. 25 647,404 . Zunahme 2.734.516 » 
do. d. Staats 4.792 196 . Zunabme 168 100 » 
Notenreſerve 11,837,730 8 bnahme 1,060 800 8 
Regierungs- 

ſicherheiten 16,270,782 5 Zunahme 2,688 626 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 40 6 pCt. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 110 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 6 Mill. 


a London, 7. Ottbr. Auf heutiger Börſe wr eine Bekaunt⸗ 
machung det Direktors der Otto maniſchen Zan: Aale 
gen, nach welcher dieſelbe durch ein Telegramm des Gheneraldivetton 
ter Bank benachrichtigt worden iſt, saß die türkiſchh ung Bes 
ſchloſſen habe, die KRuponseinlöſung zur Hälfte in Gold, zur 
Hälfte in Titeln der 5proz. Schuld zu bewirken. 

** Die Bank von England hat, einer londoner Depeſche zu⸗ 
folge, den Diskont auf 2% pet erböht. Es Fran dieſe Diskont⸗ 
erhöhung unter den obmwaltenoen Verhältniſſen nicht ſonderlich über⸗ 
raſchen, da der Bisherige Diekont von 27 Ct. fir die gegenwärtige 
Giſchäftsſa ſon als ein unerhört wedriger angeſehen werden mußte. 
Luch die Diöfouterhögung um pCt. zeigt, daß der Auprang an den 
. in London noch nicht in dem erwarteten Maße ſtattgefun⸗ 
den hat. 

Die Bank von Californien in San Francisco wurde, wie 
bereits gemeldet, am 2. d. wieder eröffnet. Ein Kabel⸗Telegramm 
der „Times“ meldet darüber Folgendes: „Die benachbarten Straßen 
waren mit Menſchenmaſſen gefüllt, Fahnen wurden ausgeſteckt, 
Freudenſchüſſe wurden abgefeuert, und in Einlagen und Auszahlungen 
machte die Bank ein großes Geſchäft. Am Schluſſe der Geſchäfls⸗ 
ſtunden überfliegen die Einlagen die e um 766000 Doll.“ 
Einer newyorker Depeſche der „Daily News“ zu 
fonds der Bank nun die Höhe von nabez 8 Milliouen Dollars er 
reicht. Auch der Handel San Francièco's nahm dieſe Woche feinen 
üblichen Aſpekt wieder an.“ 


e vermiſch te 3. 


* Berlin, 5. Oftober. Als am Sonnabend der gemischte Zug, 
welcher um 11 Uhr 15 Minuten Vormittags vom hieſigen hamburger 
Bahnhof abgelaſſen wird, bei der Station Segefeld anlangte und die 
letzten Wagen dieſes Zuges an der Barriere vorüßer gerolft Waren, 
ſchritt Dura jznen geſchloſſenen leber aug die Frau 
des Bahnwärters Baumert auf das Aus Penne in der Abicht, eiliaſt 
nach dem Dorfe zu kommen. Die Frau bemerkte zu ihrem Unglück 
dabei nicht, daß in dieſem Augenblick ein Güterzug, welcher nach Ber- 
lin fuhr, auf dieſem Geleiſe daherkam, da fie einerſeits denſelden durch 
ſeitwärts aufgeftellte Wagen nicht ſehen konnte und andererſeits das 
Geräuſch des eben vorbei geeilten Zuges, das des ankommenden nicht 
wahrnehmen ließ. Trotz des Zuruſes ſeitens des Wärters und ihres 
Maunes, war es leider zu fpät, das Unglück zu verhüten; denn fofort 
wurde die arme Frau von der Maſchine ergriffen und vor den Augen 
ihres Mannes vollfiändig zermalmt, fo daß bei Aufſammlunz der Kör⸗ 
perſtücke fait kein einiges ihrer Glieder wieder zu erkennen, ſondern 
nur ein grauenbaftes Chaos geſtaltloſer Fleiſchmaſſen zu ſehen war. 
Die gerichtliche Unterſuchung dieſes Unglücksfalles fand ſchon an dem⸗ 
ſelben Tage ſtatt, doch konnte nur konſtatirt werden, daß lediglich 
eigene Unvorſichtigkeit dieſer Frau vorlag und jedwede anderweite 
Schuld durchaus auszuſchließen iſt. 


Jahren einem 


garo“ redigirte und in dieſem Kreiſe ſich 9 r 
i 


olge hat der Garantie- 


—— — — pi 


serftorbenen Direktors vom Biltoriatienter). Das Cats du The: 
ze fab dann andere Gäſte, es niſteten ſich viele Beſucher der Böcſe, 
’ Heine Kommerzianen bort ein, Galgengeſichter, deren Geſchichte und 
Swickſale eiuer gewandten Feder noch deute den iutereſſanteſten Stoff 
zu einem Romane geben würden, bie ſich des Abends im Spiel ab. 
nahen, was fie am Tage ver tient halten. Auch dieſe Geſellſchaft 
verzog ſich und die „ſchwarze Bande“, die Bfandfcheinjchteber und Lei⸗ 
newandenepper, ſchlugen dort an der Spitze eines ehemaligen Neppers, 
jetzigen Wiakelkonſelen en, ihr Quartier auf, fröhnten ebenfalls dort 
dem Spiel, bis die Polizei eines ſwönen Tages das ganze Neit au⸗ 
bob und dem Wiribe eine empfindliche Gefäncnikitrafe, wenn wir 
nicht irren, von 9 Monaten, zun tte. Das Cate du Theätre iſt den 
Eturichtunzen einer anderen, 1 und komfortabelen Reſtaura⸗ 
tion zum Opfer gefallen. (N. A. 3.) Bun 
* Dr. Strousberg. Ueber die augenbiiciche tigkeit des 
Dr. . — geht der „Deutſchen 31g.“ in Wien von einem „her: 
vorragenden Fachmanne“ folgende Zuschrift zu: „Seit Monaten ſpre⸗ 
chen bie Zeuungen von den e Wan —.— 
{ „angeblich mit einer in Rußland gegründeten Waggons⸗ 
S demoa Es iſt natürlich, daß in einer Zeit, wo 
man der Gewandtheit des Dr. 
zu zollen geneigt war, als die 


5 
| 


ihaelelfihcfi gemacht habe. 

| Ai Giga io 27 a ee 
sberg um jo mehr Bewu 8 501 
Sißtede hesenben Beſtellungen ſehr bohe Ziffern — man ſprach von 
10002000 Waggons — nachwieſen. Zuverläſſigen, mir aus Rußland 
egangenen Berichten zufolge kann es jedoch keinem Zweifel unter⸗ 
pi pie oben erwähnten Gerüchte vollgändig in das Reich der 
Reklame gebören. Ich bin auf Grund dieſer Mittheilungen in der 
Loge aus rückſich zu erkären, daß Dr. Strousberg, mit Ausnahme 

— ſchon im Jahre 1874 abgeſchloſſenen und mit einer bedeutenden 
Verspätung in Ablieferung gebrachten Wagen für Herrn Poltatoff, 
feinen einzigen Waggonslieferungsabſchluß für Rußland gemast hat. 
Des leichen kang ich, ohne mich einem Dementi auszuſeben, ver ſicher n, 
daß Dr. Strousberg die gegenwärtig in Bubna und Holoubkau fa⸗ 
brizirten Waggons auf gut Glück nach Rußland ſchickt, fie 5 dort ber 
Kommerz und Leihbank in Moskau verpfändet und derſelben das 
Recht eimäsmt, die Waggons zu jedem Preiſe zu verkaufen, wenn bie 

8 2 f die Waggons gewährten 


liegen, daß 


Wechsel, welche er gegen den ihm au In Rußland 
nicht vor Verfall eingelöſt werden n an 
re * Spekulation des genannten Herrn, abgejehen 


* nverhältuſßmäßig großen Kosten, die einen nachweis“ 
lichen Berluf bringen, geradem für unbegreiflich, zumal 1 
Augenblicke, wo alle Buhnen Ueberſchuß an Betriebs mite — al ie 
and es mithin für in — ane gar 1 98 5 
n glei lumper Weiſe iſt Rek ame ö Deu 
\ Seer Ye Knitkirten Prioritäten feiner In eine * 
ſchaft umgewandelten Induſtetalſen gemacht worden. Es tft Thatfade, 
vaß in Nazland nicht einmal Prioritäten von garantitten Bahnen 
N anzubringen find (dieſelben befinden ſich faſt burhgebendd ion 12 
lande); ſehr kühn it es daber, das Gerücht zu verbreiten, e 5 
Priorität auf ein Induſtriewerk, das einem Privatmann gehört, in 
Rußland negojiirt worden. In der That tft bieran kein wahres 
Wort. Solche Reklame erſcheint einfach nötbis, um den im Inland 
fo ſtark angeſpaumten Kredit des genannten Herrn friſch zu be 
leben. Es läßt ſi h dies wobl auch denken im Hiablick auf den Um⸗ 
ſtand, daß ern kürzlich Atzepte des Dr. Strousberg, reſpektive 
einer Jabuftriewerke prokeſtirt wurden. So viel flieht feſt, daß 
ſterreichiſche Induſrie die Juvaſion des Dr. Gtrousberg in 
Bösmen nur aufs lebhafteſte bedauern kann. Die unnatürlichen Ver⸗ 
bäl e niſſe, welche der genannte Herr geſchaffen hat, das fi berbafte 
Auſpannen des Kredits, das Verkaufen um jeden Preis, nur um die 
in Gang geſetzte Maſchine nicht zum Gtillfichen za bringen, fügen 
namentlich der Eiſeninduſtrie in Böhmen einen eniſchiedenen Schaden 
zu, und wenn auch die großartigen Anlagen, weiche Dr. Strous berg 
ih in Böhmen projektirt und theilweiſe ausgeführt hat, in vorkrachlicher 
Zeit ein aus ezeichnetes Objekt gebildet hatten, um auf Grund der⸗ 
A eine Atdengeſellſchaft ins Leben zu rufen, die allerdings nur 
en Gründer. aber nicht die Aktionäre bereichert haben würde, fo 
— jest die Dispoſitionen, welche ſich in fo ungerectfertigt großen 
menſtonen bewegen, gan; dazu augethan, deren Schöpfer zu ver⸗ 
nichten, gleichzeilig aber die ſchwierige Lage der beſtehenden Werke zu 
verſchlechtern.“ 


Dr. Sigl, der Redakteur des „Bair. Vaterland”, führt nun 
vom Geſängnik aus auch gegen feine eigene Frau einen Zei⸗ 
zungskampf. Der jedenfalls vielſeitig in Anſpruch genommene Kämpfer 
ſcreiht nämlich in der volksparteilichen „Südd Post“: „Meine Nau. 

deren liebevollen Fürſorge ich die Denunziation wegen aue 
Flucht“ und „Unterſchlagung“ und damit meine Verhaftung in Sa y 
burg zu danken habe, bezog wie zur Zeit meiner Anweſenheit 95 5 
chen ſeit meiner Abreiſe eine monalliche Alimentation von re Öl. 
theils in Geld, theils in Fleiſchbezügen, die von der Experit e Kiel. 
natlich bezahlt wurden Außerdem hatte fie Wohnung, Dau une 
dung ꝛc. frei. Wäbrend meiner Abweſenheit fand fie für gi zo 
mein Wiſſen und Willen meine ſeit 7 Jahren innegebabte ef ge 8 
zu kündigen und eine andere zu miethen, und zwar zum 710 © M 
400 Fl. Davon erhielt ich erſt Kenntuiß durch ihre Klage Ban: 50 1 
geten mich, in der fie eine monatliche Alimentation von 1 ee 
Zahlung dieſer Miethe für eine für mich unbrauchbare und uta . * 
Willen gemietsere Wohnung verlangte, die fie zum Theil kon nini 
Zimmer berren ꝛc. vermiethen zu wollen erklärt hat. ene ee 
DVeigerte ich mich, der Klage und refp. dieſer Forderung 9575 öniel 
Folge zu geben, da dieſelbe weit über meine Mittel geht. is 2 
Beifeksgericht hat nun entſchieden daß ich, nachdem Mietb gase in 
ſelbſt die Forderung wegen Zahlung auch noch jenes ur aha 
400 Fl. fallen gelaſſen, meiner Frau proviſoriſch eine 1 2 Klage 
von monatlich 60 Fl zu zablen habe; der übrige Thei Dei nicht 
wurde abgewieſen, und meine verblendete Frau kann nun 8 bal, ſchr 
jagen, daß die Klage, die ſie in fo frivoler Weiſe dall dei — Ber 
zu ihrem Vortbeil ausgefallen ſei und mag ſich dafür 
danken, die ihr ſo ſchlimmen Rath gegeben haben. 


. i Verein. Denkmal. Koperni⸗ 
ius S Bene \ Due 128 Peter des Sedanfeſtes hat 7 gegeben 


+) 
auch dier einen Rrieger- (anverwärte genannt Kanbwehr,) Mann ir 
f en ders an feinem Miglleder anch re Bad! legt aber ſchon 


üigli ſchloſſen, 
| etangehörige als Milglieder an 
auf ds doppelte geftiegen if. Hölt 755 
; Gegenden, wo ein Theil der polniſchen, Bevölkerung n 
in unſeren Dienft im deutſchen Heere wie eine Art Verrath gegen bas 
Kr 8 ltund „Vaterland“ auſteht, wenigſtens dafür ausgeben möchte, 
dolniſche Stender Wichtigkeit. — Wii: ein Denkmalzur Erinnerung an 
] 828 5 chen Kriege gefallenen Angehörigen des Kreiſes und der 
kat Then, d auch bier Sammlungen veranſtaltet worden, doch 
Stadt e fie ſchon vor mehr als einem Jabr begonnen 
— Haben dieſelben, obgleich twa 900 Riblr. gewährt, Da 
ſind, bis jest nur einen Uicgt ans reicht, um ein e e Aauifuree 
dieſe Sammie er ade Ernie dem Kreiſe zur Ehre hinr e e 
chendes und ten, find bis j st zur Ausführung noch keine Schritte ge 
mal auflurichten, Haß der Kopernikus Perein am 12 Geptbr. auch bier 
Ehren Mica nch len Bun 
4 in Nachrichten un h 
mit Fran den uud leaf kreten an J Bevoſl r Rop.-Ber. 
en ae der gluforberung des freien ena 
9 * * 


rechenb, 1 N 
ne — angemeſſenen Beitrag gewährt. 


: r als an 
in „ nenerbings unter Die Dramatiker geg 
berliner Nationaltheater u Münchener Hoftheater 


einigen großen Erfolg, Wabrſcheinlich ift es der dem Nibe⸗ 
Be E Achtungserfolg. benſowenig, wie Hebbel 
* — hei toff, welchem Farm ende pat nebmen 


8 likum 
vor ibm, das lür unfer modernes Pud Darſtellung noch dadurch. 
; - ie mündener er, und 
daß des Dichter Bater die Titelrolk, den Markgrafen Ruüdeger, 


4 


bei dieſer Veranlaſſung ſeiner Ueberzeugung A 


3 


11 l in des Vaters, Frau Dahn⸗Hausmann die Chriemhild 
elten. 1 


* Bon Herrn B. Beruftein, dem Herausgeber des „Novi⸗ 
täten Cour.“, geht dem Börf. Cour.“ am 5. d. eine Erwiderung auf 
die Erwiderung des Herrn L Arronge zu, in welcher er fin ge⸗ 
genüber dem Vorcurfe, dieſen Heren ungerecht verdächtigt zu baben, 
vertheirigt und ſeine erſten Angaben aufieht erhält. „Herr LAr⸗ 
ronge“ — ſo heißt es in dſeſer Emiverung — ſcheint ganz überſehen 
zu haben, daß der engliſche Schriftfieller (den Namen beſſelden werbe 
ich ſpäterhin nennen), den ich in den erſten Tagen des Januar d. J. 
fragte, ob er Mein Leopold“ für die engliche Bühne bearbeiten würde, 
mir folgende Antwort gab: „Nein, das Stück iſt ein engliſches Ort 
ginal und bereits vor drei Jabren hier aufgeführt.“ Vor drei Jahren 
abec ſchrieben wir 1872 und Herr L ſagt ſelbſt, daß fein Stück erft 
am 23 Dezember 1873 zum erſten Mee gegeben wurde. — Ich gehe 
aber noch weiter, und werde Herrn L Arronze nachweiſen, daß ein 
vor mindeſtens dreißig Jahren geſchriebenes franzbſiſches Stück die: 
ſelbe Handlung enthält, und merkwürbiger Weiſe auch denſelben 
Ball den Herr L. als Original zu „Mein Leopold” geſchrieben und 
dem Wallnertheater eingereicht, und der erſt, wie ich geftern erfuhr, 
auf den Proben abgeändert worden iſt“ Soweit nun auch der we 
fentiihe Inhalt dieſer Erwiderung. Man kann die Sache bier 
nach vorläufig auf ſich beruhen laſſen, umſomehr, als Herr L'Arronge 
ja verſichert hat die Angelegenheit bei den Gerichten auhängig ma- 
chen zu wollen und die gerichtliche Verhandlung Klarbeit über dieſe 
ſeltſame literariſche Angelegenheit verbreiten wird. 

* Ein junges Mädchen hatte ſich der Ehe mit einem ihr unan⸗ 
gemehm gewordenen Bräutigam dadurch entzogen, daß fie ſich wit 
einem von ihr geliebten Manne verbeirathet batte. er geweſene 

räutigam ignorirte Diele Verheirathung volftändig; denn er ver⸗ 
daa feine Braut auf Erfüllung des Ebederſprechens durch Einachung 
95 Ehe mit ihm. Trotz der Unmözuchkelt der Erfüllung dieſes Ver⸗ 
prechens und der Unausführ barkeit eines dahin gehenden Urtheils ist, 
2 der Ger. Ztg.“ dieſe Klage nicht abgewieſen worden, weil zwar 
Eh urſprün lich? Jahalt der zwiſchen den Barteien beſieh nden Obli⸗ 
ga von in Werfall gekommen ift, ſich aber durch eine von der Verklag⸗ 
e Aa pertretende Handlung derſelben von felbft ig eine Forderung 
1 Igtereſſes der Endſchästzung aufgelöſt habe. Der Kläger babe 
2 185 Verharren auf feinen Antrag zu erkennen gegeben, daß er feinen 
ner dun trog des Wegfalls feines urſprünglichen Inzalts und in ſei⸗ 
Palte urch die Verklagte bervorgebrachten neuen Geſtaltung weiter feſt 
klagte zu Gerfoge. Das Gericht hal vaher obne Weiteres die Ber⸗ 
verurtbeif Entſchädieung wegen berweigerter Ebelichun des Klägers 
auch ber und babei ausgeſprochen, daß nicht nur die Braut, fonvern 
digung zu — F fei, von dem ſchuldigen Theil Entſchä⸗ 


2 r 
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rd morgen hier erwartet. — Ueber 
sſchuſſes der Abgeordnetenkammer 


Joerg erklärte vor der Verleſun ER 
ganze Miniſterſum müſſe abdanken, weil A ph a os 


klärt habe und weil es eines feiner $ ; ; i 

Täuſtle) von der liberalen Parte bade dere 8 allen 
Der Adreßentwurf, der bietauf verleſen wurde enthält die heftigsten 
Angriffe auf die Regierung, namentlich wegen der Eintheilung der 
Wahltreiſe und wegen der von der Regierung befolgten deutſchen Po⸗ 
litik und ſchließt mit der Aufforderung an den König, er möge, wie 
der verſiorbene König Mor ſazen: „Ich will Frieden haben mit mei: 
nem Volke“ und möge demgemäß das Miniſterium entlaſſen. Eine 
Diskuffion über den Entwurf fand nicht ſiatt, ſondern nur eine De⸗ 
batte über Anberaumung der nächſten Ausſchußſitzung welche Joerg 
auf beute Nachmittag anberaumt wiſſen wolle, während Hauck (dleich⸗ 
falls klerital) dieſelbe auf morgen Nachmittag 4 Uhr angnfegen be⸗ 
antragte. Nach heftigen Debatten, beſonders zwiſchen Joerg und 
Stauffenberg, wurde der Hauck'ſche Antrag mit 13 km den egen 
bie 2 Stimmen von Joerg und Ratzinger 2 Einer 
Aeußerung des 1 9 Schauß gegenüber demerkte Joerg no, 
5 Bien — 557 er feine Partei, habe bisher von dem Adreßentwarf 

Darmſtadt, 7. Oktober. Bei der Ecöffn 

— Minifier Hofmann kündigte derſelbe in 

oriegunz eines Geſetzentwurfs betreffend die Ei, ung ein ; 
pitalſteuer und die Heranziehung der Aiteageſelſch un wen er 
menſteuer an. Auch ſolle cin Geſetzentwurf betreffend die Beeuerum 
des Weines eingebracht werden. Das vorgelegte Budget für das J br 
1876 fäließt mit einem Uekerſchuß von 4018,61 Mk. ab. Junerh. 5 
der nüchſten Finameriode iſt die Errichtung einer landwirtbſchaftli 
chen Mittelſchule, einer Baugewerbeſchule und eine Erhöhung der Ge. 
halte der Volksſchullehrer in Ausſicht genommen und ſind 2 5 Se 
lichen Geſetzentwürfe Bann ausgearbeitet. 1 range 

Wien, 7 Oktober. Die Reichs rathsdelegati 
für das auswärtige Amt unverändert ei N war 
Andraſſy auf an ihn gerichtete Anfragen, ſowohl betreffs der Be 
eines Rotbbuchs, wie besiglic der auswärtigen Politik Erklärun vi 
abgegeben habe, welche im Weſentlichen mit feinen Erklärunzen in I 
Ausſcküſſen Übereinflimmen, Der Minifter des Auswärtigen verlieh 

\ 10 b usdruck, daß die zwiſchen 
den beiden Theilen der Monarchie ſchwebende bandelspolitiſche Frage 
eine für alle Faktoren befriedigende Lölung finden werde. 2 

Madrid, 6. Oktober. Wie der Tiempo“ meldet, hätten die Car⸗ 
liſten einige Bomben nach Pampelona bineingeworfen. Das Bom- 
bardement fei indeſſen erfolglos geblieben. 

Konftantinopel, 7. Oktober. Wie die „Agence Havas⸗ Reuter“ 
meldet, hat die Pforte beſchloſſen, daß vom 1. Januar k. J. ab 5 Jahre 
lang die Verzinſung und Amortiſtrung der türkiſchen Staatsſchuld zur 
Hälfte mittelft Baarzahlung, zur anderen Hälfte mittelſt fünfprozen⸗ 
tiger Obligationen erfolgen ſoll. a 

Moftar, 6 Oktober. Server Paſcha hat auf Grund des jüngst 
in Konſtantinopel publizirten kaiſerlichen Jrade, eine Proklamation 
erlaſſen, in welcher die Herabſetzung des Zehnten um + verſprochen 
wird und andere Reformen in Ausſicht geſtellt werden. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für bas Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


lung des Landtags durch 
ſeiner Eröffnungsrede die 
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Hugefommene Fremde 
i 8. Oktober. 

Llus' NOEL. DE DEESDE D 

aus e Pr.⸗Lieut. Jaraczewski aus Berlin amel Boas 

. e 
sberg. : 5 91 i 

a v. Maſsendach aus Frauftadt. sh 


Januar⸗April 46, 25. 


Berlin, Hartmann aus Düren, Hoffmann, Babl aus Stettin, Coehn, 
Maſchke aus Breslau, Hauers aus Hamburg, Mol aus Liſſa, Cohn 
aus Magdeburg. Neumann aus Merſeburg, Bernbardt aus Höxter, 
Wanders aus 9 Maſchnow aus Chemnitz. 

GRAND HOTEL DE FRANCE. Die NRittergbef. v. Skar⸗ 

unsfi a. Miedzianowo, v. Romockt a. Polen, Opitz a Siekierki, von 
reskow und Frau a. Ovinek, v. Krieczunowich a. Galizien, v. Ko⸗ 
walski a. Sarbinowo, v. Lipskt aus Lewkowo, v. Taczanowski und 
Familie aus Choryn, Graf Taczanowski aus Taczanowo, Gräfin 
Tyſziktewicz a. Sielec. s . 

. RANG HOTEL Die Kaufl. Malpert aus 
Berlin, Goldamer und Jena a. Stettin, Schmiskaly a. Berlin, Ber⸗ 
lizheimer a Mainz, Schemann a. Breslau, Beer a. Oſtrowo, Hütten⸗ 
verwalter Labitz a. Schub. . 

TILSNER’S HOTEL GARNE Die Kaufleute Schlieber aus 
Berlin, Schneider a. Berlin, Apothek. Wolfsdorff a. Breslau, Ritter⸗ 
gutsdeſ. v. Suchorzewskt g. Ceradz koscielny. 

STERN S HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer von 
Potworowski a. Hlupowo, Paſtor Sucker und Frau aus Mur. Goſch⸗ 
lin, Rentier Schweiger a. Koppenbagen, Priv. Carl aus Frankfart, 
Kfm. Klein a. Stettin. 1 j 

SUCKUWe HOTEL DE KOME Die Kaufleute Walther 
a. Leipzig, Dierich a. Berlin, Haumann a. Plauen, Rohde a. Stral⸗ 
fund, Schneider a. Leipſig, Krauß a. Ravensburg, Senator a. Ber⸗ 
lin, Ingenieur Wegner a. Hamburg, Kreisgerichts⸗Rath Schmidt a. 
Königsberg, Adminiſtrator Rudolph aus Breslau, Rittergutsbeſitzer 
Kunze 155 Wronczyn, Hauptmann und Compagnie ⸗Chef Wenzel 
au ortheim. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Handels- 
mann Kirſchenbaum aus Biezun, Kantor Goldfiein a. Oſerkow. 

KEILER'S NO „Kaufmann Eppenſtein aus Schönlanuke, 
Bauunternehmer Pohle a. Kalau, Gaſtwirth Wittenberg a. Kreuz, die 
Bichlief. Gebr. Mai a. Schwiebus, Klakow a. Kuſchterhaul. 


Bremen, 28. September. 
Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Hermann“, Kepitain 
G. Reichmann, am 15. v. Newyork nach Bremen ab n, i 
wohlbehalten auf der Weſer eingetroffen. e 
Southampton, 28. September. 
Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Rhein“, Kapitän 
E. Brickenſtein, welahes am 18. September von New⸗Hork abgegangen 
war, ift heute 8 Uhr, Abends wohlbehalten bier angekommen und hat 
um 10 Ubr die Reife nach Bremen fortgefegt. Daſſelbe bringt außer 
der Poſt 252 Paſſagiere und volle Ladung. 


Bremen, 2. Oktober. 8 
Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd, „Main“, Kapt. C. Leiſt, 
bat beute die fünfte diesjährige Reife via Southampton nach New⸗ 
vork mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 
Newyork, 3. Oktober. 
(Per transatlantiſchen Telegraph) 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Mosel“, Kap. H. A. F. 
Neynaber, welches am 18. September von Bremen und am 
Sep'ember von Southampton abgegangen war, iſt heute 6 Uhr 
Morgens wohlbehalten bier angekommen. 


Das Poſtd oft des Nor > lau 8 
N a oſtdampfſchi e ordd. Lloyd „Braunſchweig“, 

C. Undütſch, welches am 18. September . Baldur en 
N abgegangen, iſt geſtern wohlbehalten auf der Weſer einge⸗ 
Laut telegraphiſcher Depeſche aus Newyork iſt das d 
ſchiff des Norpd. Lloyd „Salier‘, Kapitän 85 C. Franke, an . b. N. 

von dort direkt nach Bremen in See gegangen. 


CCCP 


Jelegraphiſche Wörſenbertehte. 


46,50, pi 
November ⸗Dezeember 
vr Oktober-Novemder 59, 50, 
April-Mat 64, 00. Zink feſt. — 
Neu 819. 76 bp. nr ee 10. 5 M. . Deus In a 
ite loco 10, 3, vr Novempe⸗ „kr. Dezember 11, ez. 
pr. Januar —, — Großes Geſchäft. g 5 * 
rg, 7. Oltober, Nachmittags. Getretbemarkt. Wehen 

lols und auf Termins feſt. 


Weiter pr. Oktober 204 Br., 
206 OD 85 


K b feſt, loco und pr pr. 
Mal or 200 Pig. 66%. — Spirttus ruhig, pr. Okt. 37, pr Novbr.⸗ 
Dez 31%, pr. Dez.⸗Jauuar 38%, pr. April Mat pr 100 Liter 100 
„Ei. 39. Kaffee ruhig, feſt, Unrſatz gering. Berreleam matt, Stau⸗ 
Sach white Info 11, 00 Br., 10, 90 d. pr. Oktober 10, 80 Gd., 
pr. Oktober⸗Dezemdes 11, 00 G5 — Wetter: Windig. 

Köln, 7. Ditoder, Nachmittags 1 Uhr. (Oetreibemarft Wei⸗ 
zer ruhig, hieſiger loco 20, 50, fremder info 21. 50 pr. November 
20, 85. pr. März (1876) 22 25 Roggen beh., hieſiger (ol: 16, 00, 
br. November 14, 80, or. März (1876) 16, 05. Hafer ſtill, locs 
16, 50, pr. November 16, 70 Rüb ! matt, (ots 32 70, pr. Oktober 
32, 50, br. Mai (1876) 34, 50. — Wetter: Schön 

n 6. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt. 
11,903, Hafer 17,140 Qxts. 5 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 
Geſchäft ſeſt zu unveränderten Preiſen. Angekommene Ladungen ſehr 
n. * 


ruhig, ſchwimmende geſchäftslos. — Wetter: Schö 


Liverpool, 7. Oktober, Nachmittags Baumwolle Schluß⸗ 
— Umſatz 15500 B., davon für Spekulation und Export 400 


8 Muthmaßlicher Umſatz 15000 Ballen. Steigend. Tagesimport 


Neben 4 Orteans 0 tbr it fair Dboller-h 
ling Drican „ mtidpling amerikan 6%,, fair 2 
406, mipd fair Dbollerh 4%, bod midbling Sele 4% trnd 
Dpoderaß 3% fair Bengal 4%, fair Irdach 5 new air Oos 
496, 9005 fair Oomra 5 , fair Madras 4%, fair Bernam 7%. 
n Smyrna 6%, fair Eapatian 7 


12 40% 
Double Weſto 5 ouble 8 7 * 
8%6>H*d. 117. Mäßiges Geſchäft, Dres IR, - 
März — Roggen pr. 
1.—. 

Antwerpen, 7. Oktober, Na. mittags, 4 Uhr 30 Minuten. 
Zetreidemarkt'(Schiußbericht.) Weizen weichend. Koran feft. 


Hafer behauptet. ig. 
BetrolenmsMartt Schlubßericht. Raffinirtes, Tope weiß, 


lok, 26% bez u. Br., pr. Oktober 26% bez. 26 „ pr. ber 
2 ba Pb a 5 75 pr. ae een 27% 92 Eber W 


(Produktenmarkt) (Schluß⸗ 


Paris, 7. 
bericht) Weizen matt, pr. Oktober 26, 75, pr. N 


Oktober, Nachmittage. 
Feder eb cuar 97 75 ril 28, W. 
a sense 2 


er 27, 25, pr. 

Mebi weichend. nr. Oktober b 5 7 

pr. Nopember Februar 61, 75, pr. Janmar⸗Aprit 92, W le br 
pr. Oktober 89, 75, vr. Dezember 89, 00. br. Januar» April 86, 75, 
br. Mai Augu c 25 Spiritus matt, pr. Oktober 45, 50, pr: 


Roggen loto ſtill, auf Termine ruhig. 
6⁰⁰ 


Fremde Bufuhren geit letztem Montag: Weizen 48,880, Gerſte 


1, ätig. 
Liverpool, 6. Oktober, 520 80 Baumwolle (Anfangs 


reidemaxkt (Schluß⸗ 


9 


/ 


8 loko per 10 — 0 2 An nach Dual. e 
der dieſen Monat 199201 EB a eilt do., 
292203 bz. April⸗Mat 214-215 b. — 


1 Roggen lolo ver 
Kir 140 — 166 Km. nach Zust. gef., in ünd. 155 1 1 1 Bahn, ru 
140 145 ab Kahn bz, der 797 Io nat 145 —145,50—146,50 a. San 
Nov. do., Novbr.⸗Dezhr. an 77 53. Fa 154 4 a dB — 
Werne loko per 1000 es 182 Pu nach Qual. get Öafer 

loko der 225 1 20 754 Ku nach Qual. def, oft, und weſtor. 
153 173 Ei 165—177, zul), 156 177, neuer böhm. und 
ſächſ. 5 15 ob ab Bahn ba, ver diefen Monet 172 9 Oktbr. Nodbr 
167,50—163 bz. Nov. debt, 166,50 b3., Frühlahr 169 re, Erbſen 
per ad Kochwaare 186 283 Rm. nach Qual., Na 175 


Breslau, 6. Oktober, Nachmittags. 
un geringes Geſchäft. 
unge — Obe N 140, 00 


Freiburger er 79, 00 R. Dder⸗ 
Nfer⸗St. A. 97,50. do. do.  Belorikhten 105, 00 


Fenz 497,00 Route 


Barden 189, 00. Italiener —. Silberrents 66.60, mänter 32.00 Brest. 
Dt bank 67,25. do. Weislerb Schleſ. Bantv. 90.50. 
„50 Laurahlttte 82, 50 b Obeeſchle 2 . — 
Deierreie. Banku 180, 60. Ruff. Banknoten 274,5 Schief. Ber ane 
Jank 89 25 O. deutſcht 2 11 lauer Prod. ehe erd. ——. 
Rramtta 84 00 Schleſiſche⸗ Zentraibabn — — Brest Oelf. —, — 


egraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. ., 7. Oktober Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Internationale Spetultiondmerte 155 Anlagewerthe feſt. 
lußkurie.] Londoner riſer Wechſel 80,60. Wie⸗ 
ciel 180, 15. 8181 24970. 15 bm Weſtd. 170 Lomdar⸗ 
bens, 94,6. Gelmer 1 iſabenbbahn 154%. Nord desde ihn 129. 
rg ) 184%: 112 05 Zodenkr 9070 Rufſen 1872 15 6. Silder⸗ 


Pasterrente 63%. Roofe 117% ler Doofe 
303. 00 Amerikaner de 5 Deutch ⸗Inerreldh, 1180 Berliner 
Kantverein 75% frankfurter . —. 


17 Wechslerbank —. 
Bank zktien 822 00. Meininger e ebenda ! 


83% Hab 
—. Darmftädter 929145 124%. Hef Ludwigsb. 96%. 
Nac Salat der nter _ Mreditatien 192%. Framoſen 247 
ach uß der A reditaktien fi ranzoſen 
Lom barden 93%, Reichsbank —. 1 g *, 
Le 4. W., 7. Oktober. Abends [Ef 
Krepſtoktien 1837 Frauoſen 24856, Lombarven 94. 
1860er Loose 117 4, Süberrente 664. Biemlich feft-, 


ber webto reſy. per uitt 
Wien, 7. Oktober, Vorwaittaas 10 Ubr 5 Minuten. Freditaktien 


5 etüt'] 
Galizier 191%, 


Berlin, 7. Oktober. Fonds und Aktien⸗Börſe.] 
Die heutige Börſe eröffnete und verlief in matter Stimmung; einer⸗ 
eits war in dieſer Beziehung die auf allen Berkehrsgebieten vorherr⸗ 
ſchende Geſchäftsunluſt, ander erſeits waren es die vielfach matter ein⸗ 
treffenden fremden Notirungen, die in dieſer Beziehung von Einfluß 
waren. Die Kurſe ſtellten ſich auf ſpekulativem Gebiet durchſchnttt⸗ 
lich niedriger und blieben theilweiſe auf herabgeſetztem Niveau offerirt. 


Der Kapitalsmarkt wies nur für inländiſche Anlagen eine feſtere 
Geſtaltung auf; die Kaſſawerthe de übrigen Geſchäftszweige konnten 
ſich nur ſchwer behaupten. Das Geſchäft und die Umſätze gewannen 

im Allgemeinen nur geringfügige Ausdehnung und nur vereinzelt wur⸗ 
den die ſpekulativen Hauptdeviſen in größerem Umfange umgeſetzt. Der 
Geldſtand blerbt ei im Feet elverkehr betrug der Dis · 

kon, 925 uch heute 5% pCt. für feinſte Briefe. 
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Kreditaktien 


‚Jonds+ u. Actienbörle z 4 8 | 3 


2 55 an 
Werlin, en 7. Oktober 1875. 2 Ber 625 5 
Dentſche Fonds ob. zrren 70 55 
e de ji 10500 4 50.250. Pr Obl. 4 111, bf @ 
‚1 97,80 63 


50. Hr., Sch. 186 304, 
1 A 91 60 ba — 8 8455. sie 11 2 
. 88/3/1350 65 © Hein. Schag- Sb! | 37,50 ba @ 
:5.40XHie.ObE| 262 10 bz . Probe II Em i 65,50 G 
Sean n 00% , de Hen | — 
erdelchba « 9 er 5 
Kar N 101.75 63 v9. Vigu.⸗Pfand 1 m a 5 


Raab - Ara ar Loofeld 


sang. Anl. 71. 72.14 104,00 bz 
8% 7 esl 4 38235 55 Zuni Anleide 8 10400 bz 
{ ji N 5 106 50 9 Ruff. Bodentredit 5 90 50 bz 
En u. Kum, 34 37,00 905 do. Ctr.-Bder f. 593 50 b 
da k ds 93 ˙75 53 5. Nievlai-Obt 43575 bz 
3. aa, 4, 102,75 + 8 e ei 08 | & 
25 8400 % 3 5 0 ® 
* 19750 6 5 198 0 8 
101, b 15 — Sten al 5 640 & 
5 15 rm ut \ ideale 16 28 8 G 
x - 90 4,32 = 3 
Hit > . ini 13,73 0 
i 4 82, 
Zn e 
2 5 ds. 0 705 4½%5 be 
go e e pen 88 u 
do. Neulaub.]4 | 9330 b er Root 173 
2 100 „ be. See | 9 96 52 1 8 
Kur u. Num 4 97,50 8 255 De; ame b G 
Docter ſch 26 2 G Hein 8 55 40 oö 
oſenſch⸗ 95,60 55 9 eine 6 | 95,75 65 
bali 26, bz Banf- and Rrebit⸗Attien und 
E 0 3 8k. or: 99 85 b ® 
e e eee : 
i Berg, Märt. Ban 
os, Pr 48 10 5 5 1 11 er Ban 4 87, 8 
Erd. — 5 - do. Bankvereiyß 5 76, bz ® 
gan Lu. II 5 104 50 bz — Kaſſenverein 44% bz 
om m. Hop. Dr 85 104 50 K 4 |10/,75 x ® 
2.536. .Drbb.20b 4100,10 8 chölerbant|5 111, 63 G 
9. 110 rückz Junk 5 108/00 8 Bi Prod. u. Hdlsbr 35] 84.50 b 
Arn ib P. E. Lück. 5 102 9) bz Breit, Discontobf 16775 8 
Rpeln. 970 80 4102, b 8 f. Ldw. Kwileckie | 69, 9 
Anhalt, Kentenb: 1 97,75 bz 8 Zraunſchw. Ban 49% G 
Meininger Soofe |—| 21, bz Bremer Bank 1 108 00 8 
Mein. Hyp. Pfd. 35 100,10 5} Stralb. “. Ind. u. 9 5 68 75 bz 
Sub, Pr, A. b. 1880 178, 4 Seatrade Bunte | 26,5) ©, 8 
Dit ur ger Kr 137,50 en 3 8 Febulg Grepübreu | 6810 
1 9.185 1102, 8 Danziger Privatbf 1115,25 
5. Eiſb.- P. Au 12040 da M rn 2 750 Be. 400 0 * 
0 146, MM, bz B 9. Zett: 0% bz 
Eu 8. a ! Deſſauer Kredltbk. 178,50 8 
Mair, Pen Anleihe 4 124, Berl Depofttenban IS 
Se 20 e 83,50.68 @ |Drutige MniomigEid | 793 
Dei. St.- Prüm. A BR 118 8 12 Hie. Commandit 4 147 62. ba 
Tabe er do. 58 Sera Bank 494, bz 
Ned end. Schuld. 34 38 90 8 Sand. H. Schufter 4 58, br 
Aten: Mind, H.-A. 34.109,49 b Gothaer Peivatbk 46/0 B 
0 1 IHaanoverſche Ban 4 103,5 & 
Ausläudiſche Jonds. Königsberger. B. 4 82, 

Kran. Anl. 1881 6 103 30 bz B Irlopiger Krenitht. 4 132 50 8 
Be. 53 332 ger | 99,29 © Inrenburäde Bank 4 110739 bi @ 
9. 4885 698,30 G MNagdeb. Prlvathk. 4 105,0 
5 Gibt en 7 10130 8 Meininger Kredbe. 82.75 bz 8 
ds. Woldanleih 100 50 bz Moldauer Landesb. 4 48, ® 

Wr — 41,60 bz Norddeutſche Banka 185, bz 


| 
2 
es 
* 
= 
28 
= 
* 
— 
S! 
See 
2. 
2 8 
15 
12 
I 
Er 
= 
om 


Ar per, dien Pon „ loko mit 
49—48ů 8 191 Nau bi, OMbERoD do, Nov ee 
25 bi, April⸗Mai 9 —— 1,8 — an — Mehl. Fer Nr. 0 

28 26,75 Rm. Nr. 0 u. 1 26,25 25.25 Rm. — Roggenmehl Nr. 0 
24 22 Rm. Ni 0 u. 1 21,50 19,50 72 per 100 Kilogr. Brutto inkl. 
Sack — Roggenmehl N 0 u. 1 per 100 Kilo Brutto inkl. Sack per 


Jie 10, 1 108, 50, Unionbank —, —, Lombarden 109, 25. 
temlich fe 
Wien, 7. Oktober, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Kreditaktien 210, 40, 
Franzoſen 278, 50, Galizter 215, 75, Analo-Aufir. 108, 00, Unionbank 
—, —, Lombarden 109, 00, Napoleons 8, 93. Still. 

Wien, 7. Oktober, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 210, 70, 
* ramoſen 278, 25, Galiier 105 15 Anglo⸗Auſtr. 108, 60, Unionbant 


Wien, 7. air 
Franzofen 278 00, Galtıier 80 Kt o Auſtr. 108, 50, 
bank —, —, Lombar den 108, 80. Geſchäftslos. 


89, (0, Lomdarden 109, 20. 
9 65 ittags 7 Mi, Kreditaktien 210, 10, 
5, Union. 


Wien „7. Oktober. Geſchäftsſtille drückte. Schrankenwerthe vers 
nachläſſigt, Devisen mehr gefragt und höher. 

[Schluß 1 5 1 5 ar} 05. 
Se 104 znkaktten 919, 00 
A sten 278 25 Gallier 215, 90 


Silberrente 73, 80. 1854 ex 
8 1720. Kreditgktien 
140 Fünen 145, 00. 
London 112, 15 Paris 44 „30. Frankfurt 54, 70. 
Kredit itioofe 163 75 1860er Looſe 111. ID. 
1864er Looſe 133, 50. Unionbank 89, 60 
Auglo Auftr. 108, 60. Auſtro⸗türkiſche —,— Napoleen: 8, 95% Dn⸗ 
katen 5,33 GStiherfonp. 101,90. Cliſcbetkdahn 173 50 Unaariſcke 
8619700 nlethe 79, 80. Preußiſche Banknoten 1. 66% 

chbörſe: Feſter. Jranzoſen höher. Kreditaktien 210, 4 a8 109 
r 


50. 11 B. 56, 50 


10e 279. 50, Galüier 216, 00, Lombarden 109, 00, Anglo Au 
25, Untonbanf 90, 25. 

Lonbon 7 7. Dltober. ei in 4 Uhr. 

Konſols 91.70 Italien. 5proz. Rente 725%. 
abel Lombarden⸗ Prioritäten alte me 
n 
@ilber 56%. Turk. 
40 a 41. verz. Nereinigt. St. 
de 1882 104% 0 


Lombarden 93. 

G57 h Lombarden⸗Priorikäten 
7 ven. Rufi. ae 1872 —. 
Anleihe de 1865 227, gere en de 1869 
pr. 5 1064. o. 5proz. fundirte 
Oeberr. Silberrente e 665%. Glatte. Fan e 63%. 


5 matteren Kurſen verhältnißmäßig lebhaft gehandelt; auch Franzo⸗ 
en und Lombarden waren niedriger und nicht unbelebt. 


Die fremden Fonds und Renten waren tbeilmeife weichend und 
wenig lebhaft; beſonders angeboten un) niedriger wurden Türken; 
Italiener und öſterreichiſche Renten weichend. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie ea Bfand- 
für 3 hatten zu faſt unveränderten Kurſen mäßige Umfäge 


5% 9 Muffen 


Prioritäten waren behauptet und ruhig. 


Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte fand gleichfalls nur ruhiges Ge⸗ 
ſchäft ſtatt, das ſich hervorragend auf pr. ultimo gehandelte Werthe 
bezog. Die Rheiniſch⸗ 1 Bahnen wurden, wie auch Berliner 
Deviſen, Galizier, Rumäniſche Aktien ꝛc. matter. 

Bankaktien und Induſtriepapiere waren wenig feſt und ſehr ruhig, 


Nordd. Br. Er. A. % 40 b Brieg- Reife 4 97,40 & 
Oftdeutſche Bei . 77, 25 5 4 930 B 
50. Prsdukteubtk 8 III 5.103,90 B 
Safer. Keebithnni 9970 9 Alederſchl. Ztweigb. a 300 ® 
Voſentr Bros: „Bild 96 7 Stargard⸗Poſen 92, 63 
v. Prob Wechl. B74 100 8 9. 11. En 4 98 75 8 
97. Bod.-K.e AB. 4 97, 13 © 98 75 A 
0 ee bz 2 — ee 101, ®& 
. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 4 50 br Rechte Oder ufer J. - 103. 8 
Roftoder Ban!“ 4 110460 B Rhein Pr. Oblig 5 94,25 B 
Zächſiſche Bank 4 120 40 63 do. v. Staate ga 33 90, B 
Bchleſ. Bankveren 25 bz Do. III. v. 1858 u.] 98 75 bz @ 
Tzüringer Bau 31,0 oo. 1869, 64, 61 9875 8 
Welmabiſche Bark 4 155 ® 3 50 21 v. Gt. g 4102 60 8 
rz. Hp. Berficher. 4 112850 bf B UI. m 402 6% 8 
In⸗ u. aug ländiſche Brivritäld- Sheen 5 — 


bligationen. rng“ 1. Ser 4 
Lachen. e 90 75 bz G de. II. S4 99, ® 
de. II. Em. 5 99, G do III. Ser 4 93, 8 
* XI Em. 5 | 98,60 tz do. IV. u. V. Ser 4 89, G 


„Aärkif 10¼0 % Hatz. Gart-Funmb 4 87 bz @ 
5 ee ah 98,50 iz ® Laſchau, Oderberg 5 66 90 bz 
u Str 3 v. St. 4,40 53 OftraueBriebien? 5 | 67,00 ® 
08. Lit. 3 3 440 b Angar. Rode Ah. d 61,75 bz 
5 ** Sr 97,25 3 do. Oſibahn 5 58, 8 
95 V. Ser 41 97 25 . eutberg @xernewi 5 106 6 
* VI. Ser. ni 97,25 bz do. II. — 573, bz 
9. Müſſeld Elb 5 0 do. III. Em 5 64 90 & 
90. U. Ber 44 96, 6 Mähr. Grenzbahn 5 62.70 @ 
. Dortm. Soeſt 89 50 9 Deſterr.⸗Franz. 43818 50 bz 
19. II. Sera 95 25 3 Deſtr. Noihwert, 5 83 75 bz @ 
do, (Nordbahn) 5 102,75 8 Se Bun 3 36 20 bz & 
Warlin⸗Anhal!' 4 | 97,50 ® do. Lomb. Bons 
de o., 4 900 5 de 187 6 102 50 8 
de, It 8 [44 99,0 8 2, de. de 157 101, @ 
Berti Warlig -, 5 1102,00 5 do. do. de 187516 % 8 
BrlimHambnr; 4 | 93.50 © Tarkow-Azon 5 1100, MW 
ebe 50 8 Je e |5 | 98110 © 
Merle 1 gd Roglmn- Worzneſch 5 100,50 bz 
Lit A. u. B44 | 30,50 bz @ Aaret⸗Ghariew 3 100, bz B 
) Lit. O4 89 50 bz. Arft. Klerz 5 101. 68 
Berl »Otett 1 11256 B Nosko-Kfäſen 5 101 30 b 3 
9%½ III. Em 4 92,00 8 Aüfan-Roglon 5 10090 bz 
J IV S. p. SG 4102,10 b G [ Schuta⸗Iranew Di, 90 etw z 
„VI. Ser, do 92, B ee eee 850 # 
Brit. „Schw. rb. 1 % bz telne'S 99, B 
Köln⸗Krefeld 99, e Warſchau⸗Wiener 5 99“ 8 
Ne I. Em fi {0150 & Aeine 5 99 B 
II. Em 5 104 75 bz 8 Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm 
8 * h 93,50 Prioritäten. 
III. & 90,50 B Aachen ⸗Mafſrich 2490 bz 
Ahl nd. IV. Er. 40 3190 b B Altena, Kieler 5 108,70 @ 
do. Im 4 90.00 Amſterb.⸗Rotterd. 4 1110, bz 
Halle - Sorau- Sub 5 90,25 by n ern 79,50 vz 
Nirliſch oſener 5 101, IBerkia-Anhalt 4 102,00 bf G 
Magdeb.⸗Halberft. 4 97,59 Berlin⸗Görlitz 4 36,10 b 8 
D. do. 1865148! 94 25 Mi do, Stamme. 5 68,50 bz 
do. do. 1873 4 91.00 & Bait. ruf. (gar.) 3 56, . 
9. Mitteub. 4 71.50 @ Breft Kiew 5 6470 bz 
Niederſchl.⸗ Märk. % bz & Breslau Warſch. G. 5 29 75 9 
do. 1 6 71 27 94 50 25 Berlin⸗Hamburg 4 176,75 53 
Db. e. I. u. II 96, 613 | Berlin- 19 N85 4 66,75 bz K 
do, eon, III. 7 94 25 bl B Berlin Stettin 4 118, 63 & 
Oherſchl. dit A: 91, G Böhm. Deftbahn 5 84,30 b. 
do. do. B A 5 8 Breſt⸗Graſewo 5 3475 bi © 
de. do, O. 91. 8 Bresl.⸗Schw.⸗Neb. 4 78,25 & 
de. do. D. 4 91, Nöln⸗Minden 4 | 91,75 bz 
0. do. E. 77 84,80 do. Lit. B. 5 101 20 51 
do. do. F. 4100,25 % Ire feld Kr. Kenipin 5 0,75 8 
5 do, G. 4 97,50 bz & Paliz. Carl⸗Ludw. 5 | 96,25 bz B 
ds. H. 1441101, Galler Brand 9 25 bz 
or Em, u. 186905 10% o. Stanmpr. 5 20,90 bz & 


Druck und Verlag von en Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Polen, 


250 Nm. bu, br. do, Ro. 
er IE bz. reg 5e aue A 


Bader Je HR. | 
ne Beobachtungen zu En: * 


Datum. Stunde. N Tberm | Wim: | Wöttenform. 5 
7 Orot — 5 2] 28”: 1“ 18 + 107 =’ trübe. St., On-st, | 
4. nds. 10 23” 0" 16 ＋ 9˙1 3 k 

8. Mora 6 28“ 0“ 97 + 7˙1 [WNW3 [wolkig St, Ou. 


Wafſerſtand der Warte. 
Bolen, am r 1875 12 Uhr Mittags Bu me 


6 prozent. ungariſche Schatzbonos IL 
n 9596. Spa } 

a 2% pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 139,000 Bid. Sterl. 

Paris, 7. 1 5 2 Auf dem Boulevard wurden geſtern 
Abend Anleihe de 187 04, 78, Türken zu 33, Aka ausmärtige 
Spanier zu 18, 68, Eu entoofe zu 117, 50 gehandelt. 

Bariß, 7. Oktober, 1 N 12 Uhr 40 Minuten. yr 
Rente 65, 50, Anleihe 1872 104, 75, ee 73 35, frraniofen 
626, 25, Rombarben 243, 75, Türken 35 „Spanier 1 180 Matt. 

Paris, 7. Oktober, Nachmittags 3 ug Börſe, türkiſche Werthe 


ausgenommen, feſt. 

[Schlußkurſe.] 3proz. Rente (5 60. Anleihe dr 72 104.90. 
Ende September. 7 . 5 = A 73.45 Ital. Tabakgaktten 772,00. 
Ra „ 627 Lombard. Eiſendabn⸗ 

9 erte > 240 00. Türken de 1865 31, 10. 
Türken 6 1869 220, 00. Türkenlovſe 92 00 

Kredit mobiler 177, Spanier erter 15 68, do. inter. 15%. 

Paris, 7. Oktober, Nachmittag 2 Uhr 15 Minuten. Türken 30, 
80 weichend auf neu auftretende finanzielle Gerüchte aus Konſtantinopel, 

Paris, 7. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 40 Min. Türken 30, 75 
in Folge der Londoner Mittheilung über die Couponseinlöſung. 


den- Fer 6. Oktober, Abends 6 Uhr (Sal en 90 
880 975 Moldagios 17%, niedrigſte 4776 el Be 
„ NE SH ES 


* Ted 


74 Gold 4 78% 0. 
neue ur 
e fic 107 New-Dork Bau 
Dort 13% i 76. Mebl 5 D. 85 C. 
N. Petroleum in 5895 13%. bo. 1 131. Rether 
liabe welten 1 E. 40 0. Mats woch 2.0, Sutter Fair 
resin Ne debades) 7%. offer (Htor) 20% ler t 8% 


deren ſpekulative Deviſen etwas lebbafter aber auch zumeiſt matter, 
wie Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Laurahütte Aktien und andere 
Monden 


G unsar, re 
D 


e Per ultimo Oktober fir: 


Jarſchau⸗Wiener 5 736,75 65 


Berg „el, 79 etw a 78,50 275 bj. 
Cöln⸗ Mindener 91.90 a 60 bz. 
Dortmunder re 
Disconto 148 50a 1475083. 
Italiener 72.40 425 53. 
. 499 4 499. 50 a 497 4498 bz. 
ombarden 189 4188 a 189 50 4 189 bz. 
Oeſterr. Credit 5 50 
Taurahlmte Gad 50 83 82,758}. 
Rheiniſche 109 etw a 108,50 4 75 bz. 
Urken 31.90 a 40 a 70 b3. 
Liban, Sten Zittau HE 20 10 eee 
us 
Kibegshef- 25. K 9 See Dose | 
gehaf - Bey 5 uch - . 50 
Kronpr.⸗Rudolpß 5 56,25 bz E de la En — — 8 
Ri 1 4 rg 1 6 3 — ar B 
D. Prior g 
Nagdeburg⸗Halb. 4 50, ‚10 13 ® . — 100 — ve 
20, St.-Prior. B. 3 52,60 65 S — 50 1 — 4, © 
bagdeb.⸗Leipzig 4 210,76 bz B Br. (Wiesner — 2 
do. Lit. BA Fr 4 ® Heut. Stahl⸗J. A. 6 50 @ 
Nalnz-sudwigeh 4 5 rdmann)d Spta. — 29, 75 by 
Münſter⸗Hammer 4 97.00 Albing. M. Eſſenb. 015% 
Niederſchl.⸗Märk. 4 97, Flora N. Eis. Berl 1800 bz B 
Lordh. Erf. gar, 4 | 31, 25 5° Lorſtez, Tuch fabrik 
do. Stammpr. 4 27 50 bz B Zummifbr. Donrob 46 0 
et v. St. gar. 72 90 b B bannov, Maſch. G 
5 1100 65 8 (Egeſtorß) 2650 b & 
do. „ Litt. B134130. b3 Kön. u. aszahüttı| | 82,75 vz 
Jeſtr Erz. Stuntab 5 1457 80 bz Königsberg. Bulkan — 11, 63 @ 
do. Sübh (Lomb. 5 189,88 by At- Schl. Maſchin 
Mpruß. Südbahn 34 90 05 Babrit (Egelle) 18,00 48 
„ = 4 2 55 8 Marienhütte 54, 
e eru J 
do, Stammpr. 5 104,25 bz e, 128 p 
reihenberg-Drzd. 44 61.90 bz B Salina u. Soolbad 47.75 | 
Rhelnifche 4 1108,75 by Schleſ,sein Kramß | 83:0 8 
thenaheiahe 411370 % | anne | | 950 8 
# [14 5 
uf ben e gr 1 ii m 10 0 Wollbankn. Wow. — — 
Itargard⸗Poſen 65 
„ , 
weizer 2 Aiden € 
1 4 4604 Ki Rüde Verf. G. 11635 & 
<hhringer 4 113 80 63 Allg. Eiſenb. Df. G. — 1480 ® 
do, B. gar. 4 | 8880 55 Berl. Eden W. B C. 700 G 
Tamines Landen 4 1,10 5 8 d. Feuer. Berſ. S. 1500 @ 


Wold, Bilder u. Paptergels 


zutsbor 4 — — 
Jouvereigne — 20,31 ® 
Napoleonsdor — 16,14 13 & 
Dollar — 413 bz 
Imperial 16,61 % 
Fremde Banknoten 29,86 bz 

ds. (einl. i. Lelpz) - 99 90 bz ® 


D 1K Banknoten 180,35 dz 
Sülbergulden — 183.50 bz 
auf. Not. 100 R. — 273,45 bz 


Wechſel⸗Kurſe. 


Zerliner Jankdisz. 6 | 

Amſterd. ac = 9 168, 60 63 
do. do. 3M. 3 167, 75 bz 
Anna 1 Eſtr. 8X 2 20,31 b 


Haris 100 Fr. 8 T./4 80,55 bz B 


do. do. 7M. 44 — — 
. e aa 


Ang 95. 1008. 25. 5 
act I. 8T. 


sen 1 
3m. 271,20 93 
Barg. 100K. 8. 4 273, 20 6 


———— ä E— — — 


— Hagel-Aff.- . 570 etw bz @ 
2. Lebens⸗G.⸗G. 2110 0 
2 8.8.@.| 6300 & 
Concordia, .- B. 2145 & 
Deutſche F.⸗B.⸗G. 710 & 
do. Trſp.⸗B., G.] 610 8 
Erb. Allg. Trſ.⸗B. 960 — 
Düffeldor. dr. 950 c. 
Elberfeld. F.-B. G. 3775 8 
Fortuna, Allg. Brſ.] 812 @ 
Vermona, L.,. . 458 9 
Hladhacherg. B.. 1340 8 
Kölniſche hag 8 8 — — 
9. — sans ei.) 480 8 


do. Hagel - G. — 
do. Pr „G. 284,50 U 
dr: Rückverſ.⸗Geſ. 1532 B 
Meckleub. Lebensvſ. — — — 


Mieder Gut. Aff. G 700 & 
Nordſtern, eb. VB. 630 b @ 
9 Hagelvrf 320 B 
p. B.⸗A. G 28,50 15 8 
benz ⸗B.-G. 3100 “ 
15 Nat., Verf. B 150 8 


Hrovidentia, V. G. 318, 
Rhein, Wftf. Lloyd. — 580 6. 
do. do. Räck⸗B. B. — 210 8 


Sächfiſche do. bo. 1195 @ 
Schleſ. euer -V. G 4612 @ 
Thuringia, Ver . — 550 @ 
Union, Hagel⸗Geſ. — 300 @ 


do. Ger- u. Fl.. 


